
Abonnements Preis
frr Halle u. Giebichen

ein 2,50 .4, durch die
Poſt bezogen 3 für

das Vierteljahr.
Die Halliſche nerſcheint rig ch

in erſter Ausgabe Vor
mittags 11 Uhr, in
zweiter achm.

5 Uhr.
Fernſbrechverbindung
mit Berlin u. Leigis.

Anſchluß Nr. 158.

Nnmmer 171.

F. Zur erſten Ausgabe gehört: Die Lotterie
Liſte vom 23. Juli.

Halle, den 24. Jnli.
Politiſche und vermiſchte Nachrichten.

Zu den Reifen des Kultusminiſters v. Goſzler
wird neuerdings aus Bonn (vom 23. ds. Mts.) gemeldet:
Der Kultusminiſter v. Goßler iſt in Begleitung des Ober
präſidenten der a grovin Naſſe zu dreitägigem Auf-
enthalt hier eingetroffen. Der Kurator und der Rektor
der Univerſität ſowie der Oberbürgermeiſter empfingen
Se. Excellenz am Bahnhof. Der Kultusminiſter beſuchte
Vormittags das Gymnaſium und Beethovens Geburtshaus.
Letzteres wurde in Begleitung des Oberpräſidenten e
des Kurators Gandtner und des Oberbürgermeiſters Doetſch
eingehend beſichtigt. Se. Excellenz ſprach dem Verein
„Beethovenhaus“ für die Wiederherſtellung und Erhaltung
des Geburtshauſes des Komponiſten ſeine Anerkennung
aus. Später ließ ſich der Miniſter in der Aula der
Univerſität ſämmtliche Profeſſoren und Privatdozenten vor-
tellen.

Aus Coburg wird gemeldet: Gegenüber Meldungen
franzöſiſcher Blätter, welche auch in Wiener Zeitungen
übergegangen ſind, wonach der Herzog Ernſt einem Bericht
erſtatter des „XIX. Siecle“ eine Unterredung gewährt
haben ſoll, iſt die „Coburger Zeitung“ ermächtigt, jene
Pariſer Mittheilungen von Anfang bis zu Ende als ver-
wegene Erfindungen zu bezeichuen.

„Der Reichsanzeiger“ veröffentlicht das Geſetz, betreffend
die Konſulargerichtsbarkeit in Samoa und die Uebernahme einer
Bürgſchaft ſeitens des Reichs für die durch Einrichtung einer

n Rechtspfiege dortſelbſt erwachſenden autheilmäßigen
often.

Das Reichspoſtamt hat in einem kürzlich erlaſſenen
Rundſchreiben an die Ober Poſtdirektoren der Annahme
Ausdruck gegeben, daß die Poſt und Telegraphenbeamten
in ihrem eigenen Jntereſſe den Beſtrebungen des vor Kurzem
zuſammengetretenen Verbandes deutſcher Poſtaſſiſtenten fern
bleiben.

Der Reichstagsabgeordnete für Marienwerder, Ober-
bürgermeiſter Müller-Poſen, wird in ſeiner neuen Stellung als
Juſtitigrinss der Reichsbank vorausſichtlich ſechs Monate
kommiſſariſch beſchäftigt werden, dann erfolgt eventüell ſeine
definitive Anſtellung und damit die Erledigung des Mandats.
Herr Müller hat ſich, wie die Da gige hört, dahin ge
äunßert, daß er wahrſcheinlich nicht in der Lage ſein werde, noch-
mals ein Mandat anzunehmen. Das genannte Blatt glaubt
ſchon jetzt verſichern zu können, daß die liberale Partei auf die
a einer eigenen Kandidatur diesmal nicht ver-
zichten wird.

Freiherr von SchorlemerAlſt beabſichtigt einem
Gerücht zufolge ſein jüngſt erworbenes Reichstagsmandatfür den Wuhltreis Bochum niederzulegen.

An der internationalen parlamentariſchen
Konferenz behufs Einſetzung eines internationalen Schieds-

nehmen deutſcherfeits die Abgg. Brömel, Barth,
ohrn und v. Bar theil.

„Reichstag“, der erſte Dampfer der ueuge-
gründeten deutſch-oſtafrikaniſchen Linie, verließ
Mittwoch Nachmittag 6 Uhr den Hafen von Hamburg mit
einem vollen Kargo und einer großen Anzahl von Paſſa-
gieren. Se. Excellenz der Staatsſekretär des Reichs
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poſtamts von Stephan ſandte der Direktion ein Glück-
wunſchTelegramm.

Die t der Stadt Hamburg überwiesdem Central-Komitee zum Zweck der „Errichtung eines National-
denkmals, für den Fürſten v. Bismarck in der Reichshauptſtadt“
einen Der von 1000 .4.

Der Stadtverordnete Evertz iſt wegen Prleidrgung des
Abgeordneten Freiherrn von Zedlitz-Neukirch von der Straf-
kammer in Elberfeld zu 50 Geldbuße event. 5 Tagen Haft
verurtheilt worden.

F Zu dem Thema der hohen Fleiſchpreiſe läßt ſich
ein landwirthſchaftlicher Sachverſtändiger aus Oberſchleſien
dahin vernehmen, daß der ländliche Dienſtbotenmangel mit
als eine dere ne der Fleiſchtheuerung d iſt.
Der betreffende Landwirth hatte bis vor drei Jahren 50
bis 70 Stück Schweine, wovon jährlich etwa 30 bis 35
Stück als Schlachtvieh verkauft wurden. Als die alte
Perſon, welche mit ihrem Sohne die Fütterung beſorgt
hatte, ſtarb, war kein Menſch zu bewegen, die Schweine
zu füttern, er gab doppelten Lohn, hoffend, die Sache
werde langſam in Ordnung kommen, umſonſt! Heute
mußte der, morgen jener unter allen erdenklichen Mittel
gezwungen werden, die Fütterung vorzunehmen, ſtets mußte
Aufſicht mitgehen. Seit dieſer Zeit hält er jährlich nur
2——3 Schweine auf einem Gute von 1000 Morgen. Nachſeiner Anſicht giebt es in Oberſchleſien en andere

Güter, welche aus ähnlichen Urſachen die S
abgeſchafft haben.
Schlachtvieh fehlt.

Nach den ſtatiſtiſchen Ermittglungen des Vereins
Deutſcher Eiſen und Stahlinduſtriellek belief ſich die Roh-
eiſenproduktion des Deutſchen Reiches (einſchließlich Luxemburg)
im Monat Juni 1890 auf 387 852 Tonuen, darunter Puddel-
roheiſen und Spiegeleiſen 185 362 To., Beſſemerroheiſen
39 131 To., Thomasroheiſen 116 768 To. und Gießereiroheiſen
46 591 To. Die Produktion im Juni 1889 betrug 330812 To.,
im Mai 1890 400 234 To. Vom 1. Januar bis 30. Juni 1890
wurden produzirt 2339 583 To. gegen 2092 376 To. im gleichen
Zeitraum des Vorjahres.

Die Handelskammer von Aachen und Burtſcheid
wollte, wie wir unlängſt an dieſer Stelle meldeten, beim
preußiſchen Handelsminiſter in der Frage der Prüfung
der Gründungen von Aktiengeſellſchaften durch
von den Handelskammern gewählte Reviſoren vorſtellig
werden und zwar nach der ichtung, daß die Amtsgerichte
in ihren Veröffentlichungen über die Gründungen die Art
der von den Reviſoren vorgenommenen Prüfung klarſtellen.
Wie wir nunmehr hören, hat dieſe Frage bereits die ver-
ſchiedenſten, namentlich rheiniſche Handelskammern be-
ſchäftigt. Jm Publikum iſt der Glaube verbreitet, die von
den Handelskammern präſentirten Reviſoren ſeien eine
Bürgſchaft für die Solidität der Gründung. Dies iſt aber
auch beim beſten Willen der Reviſoren unmöglich; denn
nach dem Aktiengeſetz vom 18. Juli 1884 kann ihre
Prüfung ſich mit den inneren Verhältniſſen der Gründung
gar nicht befaſſen. Einige Handelskammern haben deshalb
ſchon auf das Recht der Wahl ſolcher Reviſoren verzichtet.
Es iſt denn auch in weiten Kreiſen der Wunſch rege ge
worden, die betreffende Beſtimmung des Aktiengeſetzes
möchte aufgehoben oder ihr eine ſolche Ausdehnung gegeben
werden, daß die Reviſionen zu einer gewiſſen Bürgſchaft
für die Solidität der Unternehmungen werden. Die
Handelskammer von Aachen und Burtſcheid theilt dieſen
Wunſch vollſtändig; da ſie jedoch von der Möglichkeit einer
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Abänderung des Aktiengeſetzes in der nächſten Zukunft nich
überzeugt iſt, ſie daß auf dem von ihr
eingeſchlagenen Wege den Mißſtänden wenigſtens vorläufig
vorgebeugt werden könnte.Verſchiedene Berichterſtatter wiſſen bereits

enaue Details aus einer Denkſchrift des Reichs
anzlers über das deutſch engliſche Abkommen bezüglich

Oſtafrikas mitzutheilen, die demnächſt veröffentlicht werden
ſoll. Selbſtverſtändlich handelt es ſich hier lediglich um
Vermuthungen, namentlich auch inſofern, als in der Denk-
ſchrift der Plan bezüglich der weiteren Entwickelung der
kolonialen Verhältniſſe in Oſtafrika mitgetheilt werden ſoll.
Ob dieſe Vermuthung richtig geweſen iſt, wird ſich ſpäterhin zeigen, vorläufig iſt nur ſoviel ſicher, daß ein ſolcher

Plan Seitens der verbündeten Regierungen dem Reichstage
in ſeiner nächſten Tagung vorgelegt werden wird.

Ueber die Krankenverſichernug der Arbeiter in Deutſch
land im Jahre 1888 bringt der Reichsanz.“ Mittheilungen aus
der im kaiſerlichen ſtatiſtiſchen Amte gemachten, demnächſt in
der „Statiſtik für das deutſche Reich erſcheinenden ne
ſtellung. Danach waren durchſchnittlich thätig im Jahre 1888
im deutſchen Reiche im Ganzen 19 254 Kaſſen, von denen 6874
35.7 Gemeinde-Krankenkaſſen, 3783 (19,6 Orts-Krauken-
aſſen, 8807 (30,2 Betriebs-Krankenkaſſen, 115 (0,6 Bau
r 392 z Jnnungs-Krankenkaſſen, 1822 (9,5
eingeſchriebene Hilfskaſſen und 461 (2,4 landesrechtliche
Hilfskaſſen waren. ie Durchſchnittszahl der Mitglieder be
trug im Jahre 1888 5 388 478, von denen durchſchnittlich 14,3
den Gemeinde-Krankenkaſſen, 41,1 den Orts-Krankenkaſſen,
26,6 den Betriebs-Krankenkaſſen, 0,5 den Bau-Kranken-
kaſſen, 19 den Jnnungs-Krankenkaſſen, 13,8 den einge-
ſchriebenen und 2,7 den landesrechtlichen Hilfskaſſen ange-
örten. Nicht in dieſen Zahlen mit einbegriffen iſt die
rankenverſicherung der Arbeiter in Bergwerken. welche zu den

Knappſchaftskaſſen gehören, über welche beſondere ſtatiſtiſche
Angaben veröffentlicht werden. Die Mitgliederzahl dieſergaſſen beziehungsweiſe Vereine betrug im Jahre 1888 in gansß

Deutſchland 404 107. Jm Ganzen hakten die Kaſſen im Jahre
1888 für 1 762 520 Erkrankungsfälle und 29 528 770 Krankheits-

und außerdem für 44500 Sterbefälle Zahlungen zu

eiſten. ßParlamentgriſches. Ueber den erſten Abſchnitt der jetzt
unterbrochenen Reichstagsſeſſion iſt ein vorläufiges Sprech-
regiſter erſchienen. Am hänufigſten ſprach der Abgeordnete
Eberty (36 Mal), der ſich lebhaft an den Verhandlungen über
die Gewerbegerichte betheiligte; dann ſchließen ſich die Redner
in folgender Reihe an: die Abgeordneten indthorſt und
Singer je 30 Mal, Rickert 28, Dr. A. Meyer 19, r Porſch und
von Enny je 16, Ackermann, Dr. Miquel und Richter e
je 14, von Kardorff 18 und Dr. Hammacher 11 Mal. Reichs
kanzler von Caprivi ſprach 6 Mal.

Politiſche Streiflichter.
Ueber Reiſe-Eindrücke in ElſaßLothringen

veröffentlicht der „Figaro“ einen Artikel, in welchem über den
Rückgang der franzöſiſchen Sprache berichtet wird. Jn Straß-
burg ſpräche man wohl noch ebenſo viel franzöſiſch wie vor der

ja, vielleicht noch mehr. Dagegen fände man auf
dem Lande kaum noch eine Perſon unter 30 Jahren, die des
Franzöſiſchen auch nur einigermaßen mächtig wäre, und in einemVogeſendorſe ſei es dem Brieſſchreiber trotz aller Anſtrengungen

wegen ſeiner Unkenntniß der deutſchen Sprache nicht einmal ge
lungen, ſich ein Frühſtück zu beſtellen. Dabei mache ſich überal“-
obgleich man Deutſchland nichts weniger als liebe, eine Ent
fremdung von Frankreich bemerkbar. Man habe die Hoffnung
verloren, daß Frankreich zur Wiedergewinnung Elſaß-Lothringens
zu den Waffen greifen werde, und auch die inneren franzöſiſchen
Zuſtände ſeien nicht dazu angethan, die Sehnſucht nach dem
früheren Mutterlande zu erhöhen. Wenn man auch über derr
gegenwärtigen Stenerdruck klage, ſo wiſſe man doch recht gut.
daß das unter franzöſiſcher Herrſchaft um kein Haar beſſer ſein

Ein Henſations-Brozeß.
Das ungehenere Auſſehen, welches die Verurtheilung

des Pfarrers Hartmann durch das Schwurgericht in
Straubing überall hervorgerufen, iſt nur zu begreiflich.
Die „Allgemeine Zeitung“ in München giebt deshalb einen
zuſammenhängenden Bericht als eine Art Epilog, in welchem
in klarer und durchſichtiger Weiſe die Vorgeſchichte, die
Entwickelung und der ſchließliche Verlauf der ganzen An
gelegenheit dargeſtellt iſt. Die mitangeklagt geweſene
wegen angeblich geiſtiger Störung freigeſprochene Groß-
häudlerswittwe Babette Ebenhöch von Würzburg, ſpäter in
Langenprozelten, dann in Kronungen und zuletzt in Berg
ob Landshut wohnhaft, war durch Erkenntniß des oberſten
Gerichtshofes in München vom 2. Dezember v. J. verur-
theilt worden, an ihre zwei Schwägerinnen, die Rechtsan-
walkswittwe Hartmann und die Bezirksarztwittwe v. Siebold
in Würzburg, die Summe von rund 66,000 Mk. zu be-
zahlen und die Prozeßkoſten im Betrage von 6000 bis
8000 Mk. zu tragen.

Zur Zahlung dieſer Beträge war die Genannte in
ihrer Eigenſchaft als Erbin ihres Sohnes Karl Peter
Ebenhöch verurtheilt worden. Dieſer ſelbſt war, wie wir
bei einer Erwähnung dieſes Falles ſchon an anderer Stelle
unſeren Leſern einmal mittheilten, vor zehn Jahren in ein
Jenitenkloſter in Holland eingetreten und hatte ein groß-
mütterliches Vermögen von 66,000 Mark mit dorthin ver
bracht, das ihm letztwillig mit der Beſtimmung vermacht
worden war, daß es im Falle ſeines kinderloſen Ablebens
an ſeine beiden genannten Tanten zurückfallen ſolle weiter
gab ihm ſeine Mutter, Frau Babette Ebenhöch, ihr geſamm-
tes Vermögen von 36,000 Mark mit, aus welchem er ſie
lediglich unterſtützen ſollte.

Dieſer mit einem Vermögen von 100 000 .4 aus
gerüſtete junge Mann, der kräſtig und von blühender Ge-
ſundheit geweſen ſein ſoll, iſt im Jeſuitenkloſter binnen
Jahresfriſt an Schwindſucht geſtorben. Da er kinderlos
verſtarb, ſo hatten die 66 000 .4 großmütterlicher Pro
venienz teſtamentsgemäß an ſeine Tanten zurückzufallen.

Trotzdem verweigerten die Jeſuiten die Heransgabe, und
ſeine Mutter gab in einer Notariatsurkunde „als Erbin
ihres Sohnes“ hierzu ihre Einwilligung und ließ ſich nur
ihr eigenes Vermögen zurückgeben. Nachdem ſie ſich alſo
ſelbſt zur Erbſchaft bekannt hatte, mußte ſie für die mit
der Erbſchaft verbundenen Laſten auffkommen und hatte
demgemäß für die 66 000 Erſatz zu leiſten.

Die auf Grund des gerichtlichen Urtheils zu er-
wartende Zwangsvollſtreckung entſprach nicht den Abſichten,
welche die Ebenhöch mit dem etwa 33 000 .4 betragenden
Reſt ihres Vermögens verband; ſie wollte hiervon nicht
nur in erſter Reihe leben, ſondern in zweiter Reihe den
etwaigen Reſt für „gute fromme Werke“ verwenden. Um
dieſen Zweck zu erreichen, übergab ſie in der ausge
ſprochenen Abſicht, ihre Gläubiger zu benachtheiligen,
Anfang Dezember 1889 ihr geſammtes Vermögen dem
Pfarrer Hartmann in Kronungen, ihrem Beichtvater und
Seelenarzt, zur Aufbewahrung.

Hartmann erklärte ſich dazu auch bereit, obwohl ihm
der Ausgang des Prozeſſes und die deshalb drohende
Zwangsvollſtreckung bekannt war.

Damals befand ſich Babette Ebenhöch in Kronungen
bei Schweinfurt; zu Beginn des Jahres 1890 verlegte ſie
ihren Wohnſitz da aus hier gleichgültigen Gründen ihr
Aufenthalt in Kronungen unmöglich geworden war, nach
Hof Berg ob Landshnt.

Indeſſen waren aber die Gläubigerinnen, die Tauſende
an Prozeßkoſten aufgewendet hatten, nicht müßig: ſie ver
ſuchten bei der Frau Ebenhöch Pfändung, und als ſich
wenig pfändbares Mobilar vorfand, ſchenkten ſie den An-
gaben der Ebenhöch, daß ſie „gänzlich vermögenslos ſei
und Alles aufgebraucht habe,“ um ſo weniger Glauben,
als der Anwalt der Genannten am 29. Juni 1889 ver
gleichsweiſe zur Abſchneidung des Prozeſſes die Summe
von 36000 Mark angeboten hatte. Sie luden alſo die
Ebenhöch vor das Amtsgericht Landshut zur Leiſtung des
Offenbarungseides, dahin gehend, daß ihr ganzes
Vermögen angegeben und wiſſentlich nichts verſchwiegen
habe, und nun ereignete ſich das Ungeheuerliche, daß Pfarrer

Hartmann, der das Vermögen der Ebenhöch verwaltete,
ſie nicht nur beſtimmte, wider beſſeres Wiſſen zu ſchwören,
daß ſie nichts mehr beſitze, ſondern daß er ihr auch genaue
Verhaltungsmaßregeln gab, welche Antworten ſie dem
amtirenden Richter zu geben habe!

Pfarrer d hatte mit der Ebenhöch ſeit ihrem
Wegzug von Kronungen ſehr lebhaft korreſpondirt und ſie
zunächſt dazu erzogen, „blind zu gehorchen, aufzuhören
ſelbſt zu denken und die Demuth des Gehorſams dem
Stolz des Verſtandes vorzuziehen“. Dabei drohte er ihr,
er werde, ſobald ſie eigenen Willen auch nur in gleich
gültigen Kleinigkeiten zeige, ſeine führende Hand gänzlich
von ihr abziehen. Nachdem er ſie ſo vorbereitet, ſchickte
er ihr am 10. April l. J., nachdem ihm mitgetheilt worden,
daß ſie am 16. deſſelben Monats den Offenbarungseid zu
leiſten habe, folgende Verhaltungsmaßregeln dem amtirenden
Richter gegenüber: „Jch habe nichts als was im Pfändungs-
protokoll aufgenommen iſt, nebſt meinem mir geſetzlich zu
belaſſenden Mobiliar, ich lebe ſchon ſeit mehreren Jahren
von Unterſtützung.“ „Waoher dieſe Unterſtützung?“ (als
e des Richters gedacht). „Das brauche ich nicht zu
agen.“ „Wohin iſt Jhr Vermögen gekommen Darauf

gebe ich keine Antwort.“ „Wie hoch hat es ſich belaufen
„Darauf gebe ich keine Antwort.“ „Fatirt beim Rentamt
„Fatiren kann ich, wie ich will, das iſt Gewiſſensſache,
weiter habe ich nichts zu ſagen.“ Wird es drinugender,
dann: „Jch leiſte den Offenbarungseid, ich bin ſchon ſeit
Jahren kränklich, ich bitte, die Verhandlung zum Abſchluß
n bringen.“ „Gottes Geiſt ſtärke und belehre Sie; dieſenVrief kurz notiren in der Hauptſache, dann ſofort verbrennen

wegen plötzlichen Ueberfalls.“
Die Frau leiſtete Gehorſam, gab wörtlich die ihr

eingeſchärften Antworten und leiſtete trotz dringender Gegen-
vorſtellungen des Richters, die Augen auf das im Saal
befindliche Kruzifix gerichtet, den Eid.

Sofort kam dann die Augſt über die Frau: Gewiſſens
angſt und Angſt vor dem Gericht; ſie ſchreibt einen angſt-
vollen Brief an ihren Seelenarzt, den er beantwortet
17. IV. 90. Alleluija! Brav! Jch finde nichts zu tadeln/



werde, und man gelange immer mehr dahin eine ſreiheitliche
Geſtaltung der elſaß lothringiſchen Verhältniſſe als das allein
auzuſtrebende Ziel zu betrachten, eine „elſaß-lothringiſche Repu
bſit“, wie es in dem Artikel heißt. Der Verfaſſer ſcheint einige
Mühe gehabt zu haben, ſeinen Artikel in einer franzöſiſchen
Zeitung unterzubringen Er ſelbſt erzählt, daß er in ElſaßLoth
ringen verſprochen habe, ſeine Reiſe-Eindrücke zu veröffentlichen,
daß er aber von Verleger zu Verleger, von Zeitung zu Zeitung
umhergelaufen ſei und ſtets folgende bezeichnende Antwort be
kommen babe: „Eine Studie über Elſaß er nen ſo ſagte
man mir: Elſaß, aber das iſt ja ganz abgebrauchtl“ Die einen
waren überhäuft mit Manufkripten, den andern ſchien der Augen-
blick nicht zeitgemäß; andere meinten, ich ſei zu ſpät gekommen.und faſt alle Verleger, die ich ſah, antworteten mir: „Mit Elſaß-
Lothringen iſt kein Geld mehr zu verdienen; machen Sie uns
4 lieber einen ſenſationellen Roman mit Mord und Todt-

hlag. Jn dem verſtorbenen öſterreichiſchen General
der Kavallerie Grafen Pejgeſevich hat auch Deutſch
Iand einen zuverläſſigen und überzeugten Freund verloren,
was umſomehr hervop ehoben zu werden verdient und der
Geſtalt des Grafen Pejacſevich einen eigenthümlich ritter-
lichen Charakter verleiht, als es eine deutſche Kugel war, die
den Grafen 1866 in ſeinem ſchönſten Lebeusalter des rechten
Armes beraubt hatte. Aber ſeine loyale Soldatennatur ſträubte
ſich dagegen, einem Gegner, der ihm manuhaft gegenübergeſtanden
und mit dem er ſich nach beendetem Kampfe ausgeſöhnt hatte,
irgend welchen böſen Willen nachzutragen, und ſo war er es,
der in hervorragender Weiſe dazu beitrug, gute kameradſchaftliche
Gefühle für Deutſchland in der öſterreichiſchen Armee zu erwecken
und zu nähren. Schon aus dieſem Grunde iſt dem zu früh
Dahiugeſchiedenen ein dauerndes gutes Andenken bei uns geſichert.

Ueber Kämpfe der Koloniſten mit den Eingeborenen im Bismarck-Archipel, welche durch räube-
riſche Ueberfälle einiger Pflanzungen veranlaßt und untex Leitung
und Führung des Stationsvorſtehers Parkinſon mit der Demüthi-
gung der Eingeborenen endigten, bringt jetzt die Nordd. Allg.
t einen Bericht. Jn demſelben heißt es in Betreff des eben

rwäbuten: Dieſe prompten und effektvollen Maßnahmen ſeitens
der Anſiedler werden einen dauernden Einfluß auf die Sicher-
heit derſelben ſowie deren Eigenthum ausüben Die Küſte der
Gazellehalbinſel am Eingang der Blanchebucht hat in den lebten
Jahren mehr und mehr ein ziviliſirtes Auſehen erlangt durch
die verſchiedenen permanenten Anſiedelungen der Weißen, denen
Jich in jüngſter Zeit die Neu-Guinea- Kompagnie durch Anlage
der Station Herbertshöh angeſchloſſen. Bisher wurden ſolche
ausgedehnte Expeditionen in der Regel den kaiſerl. Kriegsſchiffen
anferlegt: die Eingeborenen erhielten dadurch den Eindruck, daß
die Weißen ſelber nicht im Stande wären, ſich zu beſchützen.
Dieſe Annahme iſt jetzt wohl zerſtört worden, weitere Aus-
ſchreitungen daher vor der Hand wohl kaum zu erwarten.

Die Unterhandlungen zwiſchen England
und Frankreich werden eifrig fortgeſetzt. Dem Vernehmen
nach habe Lord Salisbury die Verhandlungen auf die Rechte
Frankreichs in Egypten und Neuſundland ausdehnen wollen,
aber Miniſter Ribot hätte dies abgelehnt und dieſe Rechte kate-
goriſch aufrecht erhalten. Es heißt, zwei engliſche Delegirte
würden nach Paris geſandt werden, um eine Einigung mit
Ribot über eine neue Abgrenzung der franzöſiſchen Einfluß-
ſphäre in dem Gebiete des TſchadSee's zu vereinbaren.

Dem zweiten internationalen paxrlamen-
tariſchen Kongreß zu Londen zur Einführung von
Friedens-Schiedsgerichten wurde eine Reſolnkion unterbreitet
zu Gunſten des Abſchluſſes von Schiedsgerichts-Verträgen, durch
welche die Nationen ſich verpflichten würden, die Schlichtung
etwaiger Differenzen einem Schiedsgericht zu unterbreiten.
Barth und Broemel (Deutſchland) ſtellten Zuſaßanträge, worauf
die Debatte bis heute vertagt würde.

Zur Lagein Südamerika. Aus New-Yorküber
Mexiko eingegangene Nachrichten aus Guatemala theilen mit,
Daß die Miniſter von Coſtarica und Nicaraguag einen Bündniß-
vertrag mit Guatemala unterzeichnet und den General Ezeta im
Namen des vereinigten Centralamerika aufgefordert haben, auf
Den Oberbefehl in San Salvador zu verzichten, damit die geſetz
liche Ordnung in San Salvador in Gemäßheit der Verfaſſung
wieder bergeſtellt werde.
Revolution Autheil nahmen, wird eine allgemeine Begnadigung
in Ausſicht geſtellt. Guatemalag vermehrt, wie verlantet, die
Truppen an der Brenze von San Salvador.

Neue Streiks ſtehen in England in Ausſicht. Man
berichtet aus London Der gegenwärtig in Sunderland befind-
liche Sekretär des nationalen Seelente-Vereins erließ ein Mani-
Feſt an die Schiffseigner, in welchem ein allgemeiner, nächſten
Sonnabend beginnender Ausſtand aller Seeleute des vereinigten
Königreichs angekündigt wird. Derſelbe ſoll ſolange dauern,
bis den däniſchen Seelenten gleiche Löhnung mit den britiſchen
Zugeſtanden wird. Man will hierdurch die engliſchen Schiffs-
eigner zwingen, ihren Einfluß bei den däniſchen Eignern zu
Gunſten der dortigen Schiffer geltend zu machen. Für nächſten
Sonnabend iſt eine Verſammlung der Seeleute und Schiffs-
eigner nach Sunderland einberuſen.

Aus Friedrichsruh.
Die Hamb. Nachrichten bringen neuerdings nachſte-

henden vom Fürſten Bismarck fraglos inſpirirten, wenn
nicht gar ſelbſt verfaßten Artikel:

„Gewiſſe Preßfedern ſind eifrig am Werke, aus der Ein
Se des früheren Kanzlers auf die in und ausländiſche

zubliziſtik zu beweiſen, daß Fürſt Bismarck gebeime Pläne ver
Folge, daß er wie die Spinne im Netze auf der Lauer liege,
um im gegebenen Augenblicke auf ſeine Beute loszufahren und
avas dergleichen Unverſtand mehr iſt. Man will aus den
Aeußerungen des Fürſten ein politiſches Syſtem als das von
ühm befolgte deduziren, das nicht entfernt das ſeine iſt, um daſ-
ſelbe je nach dem Laufe der Dinge gegen ihn verwenden zu
e

Gott war dabei. Die Briefe verbrennen; mir iſt, als käme
nochmal ein plötlicher Ueberfall. Schweigen beobachten Allen
gegenüber, auch über den Eid. Nun ans Rentamt ſchreiben:
Ich bin nicht mehr im Beſitze meines Vermögens ſchon ſeit
längerer Zeit und bitte, mich von der Kapitalrentenſteuer frei-
Zulaſſen vom 1. Januar 1890 an. Jetzt der Welt keinen Heller
mehr, als abſolut ſein muß, die Staatsbeſtie hat genng ver-
Ichlungen. Sie müſſen Alles aufbieten, mich zu decken, weil
darauf Alles beruht; Niemand etwas von mir ſagen. Zugleich
weiſt er, ſie an, alles Geld, das ihr etwa die Jeſuiten noch
chicken ſollten, ihm zugehen zu laſſen, „denn bei mir iſt der

zammon beſſer aufgehoben als bei Jhnen, und es iſt beſſer,
avenn der Eſel nur rationsweiſe Haber bekommt.“ Es gelingt
ähm aber damit nicht, die Frau zu W ägeg ſie wird vielmehr
ämmer mehr von Angſt gefoltert: darauf ſchreibt er ihr am
27. April: Daß die Aengſten nachkommen, wußte ich beſtimmt
vorous; unverſucht bleibt keines Wanderers Pfad: aber nur im
Kampf erprobt ſich des Tapferen Kraft und Muth. Was liegt
zuletzt an der Welt Urtbeil und Gerede? Zaum an die
Zunge. Jch habe nichts weiter z ſagen, als was ich beſchworen
Habe, daß ich nichts beſitze, als mein Mobiliar. Wegen des
Rentenamts noch warken; das Durcheinander wird ſonſt zuſroß. Zugleich giebt er ihr den Rath, ihre Silberſachen, welche

ie der Archivarstochter Marie Jörg während des Eides über
eben hatte, noch ein Jahr lang auf der Burg (Trausnitz) zu
laſſen. vorher ſei noch nicht völlige Sicherheit.

So geht die Korreſpondenz weiter (bisweilen enthält ſie
guch die unfläthigſten Beleidigungen des Prinz-Regenten, des
Prinzen Ludwig und des Papſies!); am 5. Mai ſchreibt er,
„ſie ſoll ihren Zweifelkopf einſperren; einfach glauben und ge

ren es r ne b ungjeder will er die Geängſtigte tröſten: „denn wer den Zwe
will muß auch das Mittel wollen.

Am 23. Mai unterbrach die Verhaftung der Ebenhöch den
weiteren Briefwechſel; es war Hausſuchung bei ihr gehalten
worden. hierbei fielen 300 .4 und ſämmtliche Briefe in die
Hände des Gerichts, das alsbald auch des Pfarrers Hartmann
Verbaftung telegraphiſch verfügte. Der Mann wurde eingelie-
fert und, verbörk, ohne das gegen ihn vorliegende Beweismate-
rial zu kennen; er hielt die Briefe wirklich für verbrannt und

Allen denjenigen, welche an der

können. Vor Allem aber iſt es darauf abgeſehen, der gefürch-
teten Wiederkehr des Verhaßten in ſeine Aemter nach Kräſten
und mit allen Mitteln vorzubauen. Daß dieſe Gefahr nur in
der Einbildung Derjenigen beſteht, die ihr Parteiintereſſe vonihr bedroht glauben, daß es, abgeſehen von der Unwahrſchein-
lichkeit einer Kaiſerlichen Zurückberufung des auf ſeinen
Poſten, zur Einwilligung des Fürſten einer Nothlage des Va
terlandes bedürfen würde, die ihm jeder gute Patriot erſpart
ſehen wollen muß, nimmt den fraglichen Preßbemühungen nichts
von ihrer ſymptomatiſchen Bedeutung, während ſie nach der au-
dern Seite hin freilich den beſten Beleg dafür bilden, wie wirk-
ſam Fürſt Bismarck, als er noch im Amte war, diejenigen Jutereſſen vertreten hat, deren Bekämpfung die ſozialdemokratiſch-
fortſchrittlich-radikal-klerikale Koalition gegen den geſchiedenen
Staatsmann vereint.

So gewiß es iſt, daß Fürſt Bismarck durch die Geſpräche,
die er mit fremden und einheimiſchen Publiziſten über Fragen
der inneren und der äußeren Politik führt, immer nur der Er-
haltung des Friedens und der Wohlfahrt des Reiches dienen
will und dient, ſo frivol iſt die Annahme, daß der Fürſt bei
ſeinen publiziſtiſchen Unterhaltungen eine perſönliche Politik
mit beſtimmten Endziele betreibe. Dieſe Annahme enthält
nicht nur eine Verdächtigung des Patriotismus des Für-
ſten, ſondern iſt außerdem willkürlich und geſucht. Der
Fürſt dürfte ſich während ſeines ganzen Lebens als Staats
mann niemals in einer Phaſe größerer Harmloſigkeit befunden
baben, als gerade jetzt. Andererſeits aber iſt es natürlich, daß
ein Maun, der 46 Jahre bindurch am politiſchen Leben des
Vaterlandes ſo hervorragenden Antheil genommen hat wie er,
nicht mit ſeinen Aemtern auch das Bedürfniß verliert, ſich mit
Politik zu befaſſen, über die Ziele und Wege derſelben im Ge
ſpräch mit unterrichteten Leuten ſeine Anſicht zu äußern. Da
er dieſem begreiflichen Bedürfniß in der Einſamkeit von Fried-
richsruh, im Verkehr mit ſeinen ſteten Hausgenoſſen c. nicht hin
reichend entſprechen kann, die aktiven Politiker aber Schen
tragen, ihn aufzuſuchen und ſeine Anſichten zu vernehmen, ſo
bleibt dem Fürſten nicht Anderes übrig, als der Empfang von
Vertretern der politiſchen Tagespreſſe.

Was die Geſpräche ſelbſt betrifft, ſo muß bei ihrer Be
e bedacht werden, daß der Fürſt dabei 93 nach je
weiliger Stimmung, nach jeweiligen Bedürfniß verfährt. Nichts
iſt hier vorbereitet und dient einem beſtimmten Syſleme, wenn
man nicht etwa die Abſicht, ſtets Nutzen zu ſtiften, als das
Syſtem des Fürſten bezeichnen will. Die momentane Dis-
poſition des Fürſten, ſein Befinden und die äußeren Umſtände
entſcheiden in ganz zufälliger Weiſe über Wahl der Gegenſtände
des Geſprächs, über die Form, in der ſich der Fürſt äußert undüber die Ausdehnung ſeiner Mittheilungen außerdem kommt
die Perſönlichkeit Derjenigen, mit denen er ſprickt, die Art der
Frageſtellungen an den Fürſten und die politiſche Materie, um
die es ſich handelt, in Betracht. Aus allen dieſen Umſtänden
erklären ſich zur Genüge die mancherlei Abweichungen, die in
den Berichten der Jnterviewer betreffs mehr nebenſächlicher
Punkte vorzukommen pflegen.

Wir wiſſen nicht, ob dieſe Waren en Bemerkungen hin
reichen werden, die gegueriſche Preſſe davon zu überzeugen, daß
ſie mit ihren, auf die politiſchen Geſpräche des Fürſten Bismarck
bezüglichen Vorſpiegelüngen in den Augen aller Unterrichteten
eine lächerliche Rolle ſpielt; jedenfalls hoffen wir, daß ſie
außerhalb ihrer engeren Kreiſe mit etwaigen ferneren Veſchuldig-
ung keinen Glauben mehr findet.“

Jntereſſantes Allerlei aus dem ſoziagldemo-
kratiſchen Heerlager.

Während die ſozialdemokratiſchen Führer Bebel, Lieb-
knecht, Auer, Kühn gegen die plan- und zielloſen Arbeits
einſtellungen mit aller Macht ankämpfen, nehmen ſie dem
Hamburger Ausſtande gegenüber eine andere Stellung ein.
Auf Commando bringen faſt ſämmtliche ſozialiſtiſche Blätter
ſehr warme und ſympathiſche Artikel für die Ausſtändiſchen;
die geſammte Sozialdemokratie wird zum Kampfe „gegen
das W für das Coalitionsrecht“ aufgerufen. Der
Kampf iſt verloren, in Hamburg wird die Sozialdemokratie
den ſchwerſten Schlag erleiden; trotz aller Rufe, trotz aller
Bitten fließen Unterſtützungsgelder für die Hamburger nur
recht ſpärlich, und die Zeit iſt nicht mehr fern, wo die Caſſen
leer ſein werden. Zudem mehren ſich die Schaaren der
Arbeiter zuſehends, welche ſich den Bedingungen
der Arbeitgeber unterwerfen, und das iſt kein
Wunder, denn die Steuer, welche die ſozialdemo-
kratiſchen Führer denjenigen Arbeitern aufer-
legen, deren Forderungen bewilligt worden ſind,
iſt erſchrecklich hoch. 210 arbeitende Zimmerer
mußten vier Wochen lang je 12, vier Wochen lang
je 9 M. Extraſteuer zum Strikefönds beiſchießen.
Unter dieſen Umſtänden ſagen ſich die Arbeiter einfach,
daß ſie viel beſſer thun, die Bedingungen der Arbeitgeber
anzunehmen, als einen angeblichen Sieg zu erfechten. Jn
Berlin herrſcht eine ſehr erbitterte Stimmung gegen die
ſozialdemokratiſche Parteileitung, und es wird nach dem
Oktober zu ſcharfen Auseinanderſetzungen kommen. Daher
hat die ſozialdemokratiſche Parteileitung es für rathſam
gehalten, ihren ganzen Stab nach Berlin zu verlegen.
Daß Herr Bebel kommen würde, war ja ſchon bekannt;
die Kraft des Herrn Bebel ſcheint gegen die meuteriſchen Ele-
mente nicht mehr auszureichen; er erhält Unterſtützung;
Liebknecht ſiedelt nach Berlin über, mit ihm Auer, Singer
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ſo brachte er es über ſich, an zwei Stunden in der unerbörteſten
Weiſe den Richter zu belügen; er wiſſe nicht, ob und wieviel
Vermögen die Ebenböch beſitze, er habe nie Einfluß auſ ſie ge
habt, auch nie ſolchen angeſtrebt, Tag und Monat des Offen
barungseides ſei ihm gar nicht bekannt 2c. Nachdem Herr
Hartmann ſo genügend gezeigt, weſſen er fähig ſei, lüftete der
betreffende Beamte ein Blatt Papier und hielt dem Hartmann
alle ſeine Brieſe (gegen 50) entgegen, in denen er die Frau
für den Eid inſtruirt, in denen er ihr immer und immer wie
der einſchärft, ihm blind zu gehorchen u. ſ. w. Nun bricht
Hartmann, der bisher jedes Wort abgewogen und jeder Frage
auszuweichen verſucht hatte, völlig zuſammen er bekennt rück-
haltlos, daß er der Ebenhöch Vermögen in Verwahrung habe,
um es deren Gläubigern zu entziehen er bekennt, daß er allen
Einfluß auf die Frau beſeſſen und ihn dazu mißbraucht habe,
einen wiſſentlich falſchen Eid zu leiſten und daß er die 33 000 4
der Ebenhöch bei einem ſeiner Freunde deponirt hat in einem
verſiegelten Packet mit der Aufſchrift: „Eigenthum des Pfarrers
r nn Nach meinem Tod der Geſellſchaft Jeſu zu über
eben.

Hierauf fragt ihn der Richter, der ſchon den Briefen ent-
nommen hatte, daß der Jeſuitenpater Hermann Nix in Ditton-
hall in England um die r Machinationen mindeſtens
wiſſe, um den Grund ſeines bisherigen Läugnens, und der
Mann erwidert unter ſtrömenden Thränen und iept tragen ſeine
Worte den Stempel innerer Wahrheit „weil ich es für
meine heilige Verpflichtung hielt, die Jeſuiten nicht bloßzu
ſtellen, die Geſellſchaft Jeſu zu ſchonen Er erzählt, wie ihm
die Gewiſſensangſt bei Tag und Nacht keine Ruhe mehr gelaſſen
37 wie es ihm perſönlich gewiß nicht um das Geld der Eben-
)öch zu thun geweſen ſei, wie er ſchon daran geweſen ſei, ſchon
etzt die ganzen Obligatiouen an die Jeſuiten zu ſchicken und die
aſt von ſeinen Schultern ab Bei der Frage, ob alſo

die Jeſuiten und beſonders Pater Nix die Macher der ganzen
Sache geweſen ſeien, ſetzt er zur Antwort an, dann übermannen
ihn offenbar andere Erwägungen, er giebt nicht direkt zu,
c ſo ſei, aber er will jetzt auch nicht mehr lügen, er

Der Mann iſt ſchuldig geſprochen und zu dreijähriger Zucht-bansſtrafe worden, die Frau wurde deren

und andere Größen der Partei. Dieſes ſtarke Aufgebot
läßt erkennen, wie hoch die von den Extremen ausgehende
Gefahr von der ſozialdemokratiſchen Centralleitung ver
anſchlagt wird.

Die Feſtlichkeiten in Brüſſel.
Jm Anſchluß an die Berichte und Depeſchen, welche wir in

den beiden letzten Nummern dieſes Blattes mittheilten, erfolgt
über deren weiteren Verlauf nachſtehende Meldung aus dem
Wolff'ſchen DepeſchenBurean vom Mittwoch. Dieſelbe beſagt:
Heute Vormittag 9 Uhr beſuchte der König das Stadthaus
hierſelbſt, um die von dem Gemeinderath anläßlich des
Regierungsjubiläums des Königs beſchloſſene Adreſſe
zunehmen. Abtheilungen der Bürgergarde verſahen den Ehren-
dienſt. Der König würde von dem Bürgermeiſter Buls und
dein Schöffenkollegium empfangen. Nach der Begrüßungsrede
des Bürgermeiſters wurde dem Könige die Adreſſe überreicht.
Der König bob in ſeiner Erwiderungsrede die mächtige Ent
wickelung Brüſſels während der letzten 60 Jahre hervor, gab
ſeinen beſten Wünſchen für das weitere Gedeihen der Stadt
Ausdruck und dankte in ſeinem und im Namen der Königin für
die Gefühle und Geſinnungen, welche die ihnen an
läßlich der doppelten Gedenkfeier gausgedrückt habe. Anknüpfend
an die Worte des Bürgermeiſters, in welchen derſelbe hervor
gehoben, daß der König über den Parteien ſtehe und ſeine Für
orge allen Belgiern zuwende, ſagte der König: „Ja dieſe Ge
ſinnung wird erſt mit meinem Leben erlöſchen. Sie haben ge
ſagt, daß die Erfüllung der konftitutionellen Pflichten zweilen
eine ſchwierige ſei. Jch glaube, Meine Herren, daß ich dieſes
Kompliment nicht ohne Einſchräukung annehmen kann. Mir
ſcheint, daß die konſtitutionelle Pflicht, wie jede andere Aufgabe
welche man ehrlich zu erfüllen ſtrebt, eine leichte iſt. Jch habe
keinen auderen Ehrgeiz, als Meinem Lande gute Dienſte zu
leiſten; die Parteien folgen einander in der Regierungsgewalt,
ſie haben den gleichen Anſpruch auf Mein Vertrauen und das
ſelbe wird ihnen auch nicht fehlen. Indem der König ſodann
einiger geſchichtlicher Vorgänge gedachte, welche ſich an dieſer
ſelben Stelle abgeſpielt, bat der König alle Anweſenden, Hand
in Hand an dein Gedeihen Brüſſels und der Erhaltung der
Unabhängigkeit des Vaterlandes zu arbeiten. Der König wurde
bei ſeiner Ankunft und der Rückfahrt von der Menge, die hinter
den Spalier bildenden Truppen angeſammelt war, mit ſtürm-
iſchem Jubel begrüßt.

Neue Enten der Saurengurkenzeit.
(Graf Hartenau und die bulgariſche Frage.)

Wie der Stand des Thermometers, ſo zeigt uns auch ein
Blick in die franzöſiſche Preſſe, daß die todte Saiſon ren
in welcher der Mangel an großen politiſchen Neuigkeiten
ſenſationslüſterne Carreſpondenten zu den verzweifeltſten An
ſtrengungen treibt. Von dieſem Geſichtspunkte iſt eine Meldung
zu betrachten, die der „Matin“ aus Wien erhält und die nichts
weniger beſagt, als daß Graf Hartenau, der vormalige Prinz
von Vattenberg und Fürſt von Bulgarien, ein aktives Eingreifen
in die bulgariſche Sitnation beabſichtige. Er habe ſich bemüht,
eine Unterredung mit dem Grafen Kalnoky zu erlangen, die
jedoch wegen der' Krankheit des Miniſters abgelehnt werden
mußte Zu gleicher Zeit habe Graf Hartenau durch eine Ver
trauensperſon an den Zaren ein Schreiben geſandt in welchem
er verſicherte, er würde, wenn er die moraliſche Unterſtützung
Rußlands erhielte, binnen zwei Wochen die geſammte Lage
Bulgariens auf dem Wege der Beſeitigung des Prinzen Ferdi-
nand und Stambnloff's umgeſtalten. Wiewohl kaum zu be-
ſorgen iſt, daß dieſe Fabel von einem politiſch informirten
Publikum überhaupt ernſt genommen werden könnte, ſo ſei doch
immerhin auf Grund von Mittheilungen, die dem Peſter Lloyd
von verläßlicher Seite zugehen, konſtatirt, daß die ganze Er-
zählung des Wiener „Matin“-Correſpondenten vom Anfange
bis zum Ende pure Phantaſie iſt. Graf Hartenau hat ſich
weder an den Grafen Kalnoky um eine Unterredung gewendet,
noch hat er einen Brief des angedeuteten oder ähnlichen Jn-
haltes an den Kaiſer von Rußland gerichtet. Der Prinz von
Battenberg hat durch ſeine Namensänderung und durch ſeine
Zurückziehung nach Graz deutlich zu erkennen gegeben, daß er
an dem öffentlichen Leben keinen Theil mehr haben wolle, und
dieſe Jntention ſollte wohl auch von den Correſpondenten fran
zöſiſcher und anderer Blätter reſpektirt werden, die ihm gewiß
keinen größeren Gefallen erweiſen könnten, als wenn ſie ihn
einfach in Ruhe ließen und nicht bei jeder paſſenden oder un
paſſenden Gelegenheit ſeinen Namen auf's Tapet brächten.
Graf Hartenau iſt heute Privatmann, er will als ſolcher gelten
und hat als ſolcher Anſpruch auf das Recht, das jedem Privat
manne zuſteht, nicht ohne Noth bei jeder Gelegenheit durch die
Zeitungen geſchleppt zu werden. Ueberdies iſt es eine bekannte
Thatſache, daß Graf Hartenau mit dem Prinzen Ferdinand von
Coburg auf gutem Fuße ſteht. Es iſt ihm alſo gewiß fern,
irgend etwas zu thun, was dem Regime des Prinzen Ferdinand
Schwierigkeiten bereiten könnte.

Heer und Marine.
Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht das Geſetz, betreffend

die Friedenspräſenzſtärke des deutſchen Heeres.
Nach demſelben wird die Präſenz vom 1. Oktober 1890 bis zum
31. März 1894 auf 486 983 Mann feſtgeſtellt bleiben und zwar
werden vom 1. Oktober d. J. ab formirt werden: die Jnfauterie
in 538 Bataillone, die Kavallerie in 465 Eskadrons, die Feld
artillerie in 434 Batterien, die Fußartillerie in 31 Batailloue,
die Pioniere in 20 und der Train in 21 Bataillone.

Perſonnlien.
Dem Obervpoſtkaſſenrendanten Rechnungsrath Franke

zu Halle a. S. iſt der KronenOrden dritter Klaſſe verliehen.
T. Dem Regierungs Präſidenten von Pommer-Eſcche

zu Trier iſt der Charakter als Wirklicher Gebeimer Ober-
Regierungs-Rath mit dem Range der Räthe erſter Klaſſe, dem
Direktor der Zoologiſchen Station in Neapel, Profeſſor Dr.
S Dohrn der Charakter als Geheimer RegierungsRath

erliehen.
Der Rechtsanwalt Ludwig Göttin gzu Hildesbeim iſt,

der von den dortigen ſtädtiſchen Kollegien getroffenen Wahl
gemäß, als Syndikus der Stadt Hildesheim beſtätigt.

Dem ſachſenaltenburgiſchen Kammerherrn v. Ech t auf
Dobitſchen iſt vom Regenten von Braunſchweig das Comman
deurkrenz 2. Kl. des Heinrichsordens, dem Hofmeiſter Körber
in Timmenrode aus Veranlaſſung ſeines goldenen Dienſtjubi-
läums bei der Mundtſchen Familie das Verdienſtkreuz 2. Klaſſe
verliehen worden.

Hochſchnlen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften.
Halle. An hieſiger Univerſität ſtudiren im laufenden

Sommerſemeſter einſchließlich der Hoſpitanten 209 Land
wirthe von Beruf. Davon gehören an: dem Königreich
Preußen 107, den übrigen deutſchen Staaten 41, dem Auslande

di ger r uigee zu 2 rl inudiren „„an der landwirthſchaftlichen Akademie zu Pop-pelsdorf e an peru dentiſg ſ 4
r Halle. Der bieſige ſtudentiſche GuſtavAdolf- Verein hielt am Mittwoch, den 23. d. M., ſeine

4. ordentliche Verſammlung im Hotel zur Tulpe. Die Verſamm
lung wurde vom Vorſitzenden eröffnet mit verzltder Begrüßung
der erſchienenen Vereinsmitglieder und Gäſte. Nach gemeinſamem
Geſange des 2. Verſes von Ein feſte Burg c.“ nahm alsdann
Herr Direltor Profeſſor D. Naſemann, Ehrenmitglied des
Vereins, das Wort zu ſeinem Vortrage über „Janatz von
Döllinger. Der Herr Redner zeigte ſo manche neue und be
deutſame Geſichtspunkte auf, unter denen ſich dieſer einzigartige
Charakter betrachten läßt, indem er den Bildungsgang, di e
Lebensſchickſale und die Bedeutung Döllingers für die theologiſche
Wiſſenſchaft als bekannt und viel beſprochen bei Seite ließ. Ein
nabeliegender Vergleich mit Haſe, dem ginn Neſtor der
ganten Theologie, führt auf eine ragten des gegen
ätzlichen Charakters der theologiſchen Wiſſenſchaft in beiden

Koufeſſionen, der ſich endlich und im tiefſten Grunde
zuſpitzt auf den allgemeinen Gegenſatz freier wiſſenſchaft
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licker Forſchung auf der einen und ſchablonenmäßig!
gleicher und feſtſtegender ki Hlicher Lebrnorm im Dienſte
einer bewunderswerihen Rechtsorganiſfation. auf der anderen
Seite; ſchließlich iſt es aber auch auf dieſem Gebiete der
Gegenſatz zwiſchen deutſch und romaniſch. Und Döllinger war
znehr deutſch als römiſch, das erklärt, wie er es wagen konute,
Den Kampf aufzunehmen mit der ungebenren Geiſtesknechtung,
die das Vaticannm mit der Definition der päpſtlichen Unfehl
barkeit den Katholiken aufnöthigte. Leider waren viele deutſche
Katholiſche Theologen chaxakterlos genug, ſich zu beugen, ſie
waren eben mehr katholiſch. als deutſch. Döllinger unterwarf
Fich nicht, ſondern trat in Konflikt mit Rom aber warum
würde er nicht proteſtantiſch Er war zwar deutſch genug, gegen
den Ültramontanismus Widerſtand zu wagen, aber doch auch zu
Fatholiſch, um ganz mit der Kirche zu brechen. Auch bier tritt
die Macht des katholiſchen Kirchenbegriffs deutlich hervor, die
Art, wie Rom gegen uns polemiſirt. Es geht der evangeliſchen
Kirche zum großen Theil ab die r auf die Maſſen unddie rührige Vſſenſive. Da zeigt uns Döllingers Beiſpiel auch,
wie in dieſen Punkte wir Evangeliſchen den Römiſchen nach
tehen es weiſt uns aber auch mit froher Zuverſicht in die
Zukunft, mit ſiegesgewiſſer Hoffnung für unſere Sache. Der
Beifall der Verſammlung folgte dem geiſtvollen und feſſelnden
Vortrage des Herrn Redners. Nach Erledigung interner Au-
gelegenheiten ſchloß um 10 Uhr die offizielle Vereinsſitzung.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
„Die chriſtliche Welt“, evangeliſchlutheriſches Ge

meindeblatt, Leipzig, F. W. Grunow, bringt aus Zittau
einen Artikel über die Aufführung des Herrig'ſchen
Luther, der einige intereſſante Einzelheiten enthält: Ausacht beabſichtigen Aufführungen nd unter Leitung des

Oberregiſſeurs Richard Kafka, unſeres allbekannten
Landsmannes, achtzehn geworden und haben über 20 000
Menſchen, darunter viele Katholiken aus Nordböhmen, das
Spiel geſehen. Auf Veranlaſſung des Oberſten haben
ſämmtliche evangeliſche Mannſchaften des
Zittauer Regiments der Vorſtellung in Bataillons-
Abtheilungen beigewohnt, zur großen Freude und Erbauung
der Soldaten. Auch mehrere Fabrikbeſitzer und Groß-
induſtrielle der Umgegend, nahe der böhmiſchen Grenze,
haben ihren Arbeitern durch Stellung von Sonderzügen
und Bezahlung der Eintrittskarten zum Beſuch des Feſt
ſpieles verholfen. So ſind denn auch in der ſüdöſtlichſten
Ecke Sachſens herrliche Erfolge erzielt und trotz großer
Ausgaben durch Erbauung einer eigenen Spielhalle, An
ſchaffung einer neuen Orgel u. ſ. w. iſt Dank der ener-
giſchen Führung des Leiters und Dank der gewaltigenTheilnahme der Zittauer Behörden und Birgeiſchaſt eine

weittragende evangeliſche That, dicht an der böhmiſchen
Grenze vollbracht (die Leipziger Jlluſtr. Zeitung, Nr. 2450
vom 19. VI. 1890, bringt eine Anſicht der Feſtſpielhalle).

Am Montag Abend lief in Berlin die telegraphiſche Nach
richt von der Entdeckung eines „ziemlich hellen teleſkopiſchen
Kometen ein, welche dem bekannten Marſeiller Aſtronomen
Koggia gelang. Der Komet wurde in der That ſofort mit
dem großen Refraktor der Urgnia aufgefunden und ſein ge-
neuer Ort unter den ruhenden Sternen feſtgelegt. Das in dem
großen Fernrohr leicht ſichtbare neue Geſtirn befindet ſich gegen-
wärtig (21. Juli Mitternacht) in einer Rectaſcenſion von ca. 9
Stunden 14 Minuten und 42 40 Deklination, alſo im ſüd-
weſtlichſten Ausläufer des e ghen Bären. Der Komet bewegt
ſich indeß ſehr ſchnell ſüdöſtlich gegen den keinen Löwen zu un
Zwar mit einer täglichen Geſchwindigkeit von etwa 7 Zeitminuten
in Rectaſcenſion und 40 Minnten in Deklingtion. Es läßt
Jich hieraus, obgleich die Bahn des neuen Ankömmlings noch
nicht berechnet werden konnte, mit ziemlicher Sicherheit ſchließen,
Daß der Komet ſich uns verhältnißmäßig nahe befindet und des
halb ſchnell an der Erde vorüberziehen wird, ohne ein beſonders
auffälliges Objekt zu werden. Ob ſich dieſe Vermuthung be-
ſtätigt, wird in den nächſten Tagen mitgetheilt werden können.
Vorläufig aber wird man gut thun wenn man im Beſitz eines
mittelſtarken geren iſt, bald nach 10 Uhr dem flüchtigen
Gaſte einen Blick zuzuwerfen, ehe er in den Strahlen des zu
nehmenden Mondes verſchwindet.

Congreſſe und Verſammlungeu.
Jnder, IV. Abtheilung des internzgatio

nalen mediziniſchen Kongreſſfes: Pharmakologie,
wird eine Diskuſſion über die Pharmakopöen
der verſchiedenen Länder vorbereitet. Die Herren
Langgaard und Hirſch werden über dieſelben referiren.
Ein zeitgemäßeres Themg, ſo führt die „Deutſche Mediziniſche
Wochenſchrift in ihrer jüngſten Nummer aus, dürfte bei dem
ſonſtigen einheitlichen Vorgehen der mediziniſchen Disziplinen
in den Culturländern wohl kaum am Platze ſein, um endlich
den verſchiedenen in den Pharmgkopöen faſt aller Länder vor-
handenen ſich vielfach widerſprechenden Angaben und anderen
Mißſtänden zu begegnen. Eine einheitliche Richtung wird ſich
freilich nur dann herſtellen laſſen, wenn mit zweifellos dem
modernen Fortſchritt auf dem Gebiete der Pharmakologie nicht
mehr entſprechenden Anſchauungen r gebrochen, d. h.
mehr als dies bisher geſchah, noch tüchtig aufgeräumt wird.
Nach den Neuerungen und Ausmerzungen, welche in dem dem
nächſt erſcheinenden deutſchen Arzueibuche vorgenommen und in
den Fachblättern zur Kenntniß gebracht ſind, bleibt ſo manches
zu thun übrig, nicht zum geringſten auch nach jener Richtung,
daß neuen und bewährten Errungenſchaften der denſelben ge
bührende Platz auch gewährt wird.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

augabe geſtattet.

Derer geſchäftsführende Ausſchuß des
Kaiſer Wilhelms-Denkmals auf dem Kyffhäuſer
vat beſchloſſen in allen Kriegervereinen und Krieger
verbänden des Deutſchen Kriegerbundes“ am Sedantage
dieſes Jahres einen Sammeltag für das Denkmal zu ver
anſtalten. Die Koſten des Denkmals welche auf 800 000 .4
veranſchlagt ſind, ſind bis jetzt zur Hälfte geſammelt.

J. Eisleben, 22. Juli. (Schützenkö Fig. Das Schießen
der Eisleber Neuſtädter Schützengilde endete heute damit, daß
der Bergmann Guſtav Vogel mit 34 Ringen die Königs
würde errang.

Burg, 23. Juli- (Jütting beſtattet.) Wie unſere
Leſer bereits unter den Familien- Nachrichten geſehen, erlöſteGott nach monatelangen unſäglichen Leiden d einen ſanften

Tod, am Sonntag, den 20. Juli, den Königlichen Seminar-
Direktor g. D. D. W. Jütting im 65. Lebensjahre. Die Trauer-
Feier fand heute früh 9 Uhr und die Ueberführung der Leiche
Zum Bahnhofe gegen 10 Uhr ſtatt. Die Beerdigung geſchieht
morgen (Donnerstag) in Erfurt. Der hieſige Lehrerverein,
Deſſen Ehrenmitglied der Verſtorbene ſeit Jahren war, erhöhte
die Feier durch einige Trauergeſänge und begleitete dann den
Zug bis zum Bahnhofe. Auch entſendet der Verein eine Depnu-
tation, die morgen am Grabe einen Lorbeerkranz mit Palmen-
sweigen ſoll.Zeitz, 25. Juli. (Von der Erziehungsanſtalt
in Droy vig.) Jn den diesjährigen Entlaſſungsprüfungen
an dem evangeliſchen t und dem evange-
iſchen LehrerinnenSeminar zu Droyßig bei Zeitz haben das
eugniß der e ouvernanten und für das höhere
ehramt an höheren Mädcheuſchulen 16 Damen, das Zeugniß
ür das Lehramt an Volksſchulen 20 Damen erlangt. Die
J Seminar- Direktion zu Droyßig iſt bereit. über die

Befähigung dieſer Kandidatinnen für beſtimmte Stellen im
öffentlichen und im Privatſchuldienſte nähere Auskunft zu geben.Tangerhütte, 23. Juli. (Beſuch auf dem we

Geſtern Nachmittag trafen Jhre Hoheiten der Herzog
rnſt Günther von Schleswig-Holſtein-Sonder-

burg- Auguſtenburg,Kaiſerin, und der Herzog Johann Albrecht von Mecklen-
burg- Schwerin mit mehreren Offizieren des Leib Garde-
Huſaren-Regiments, von Potsdam kommend, in Tongerhütte
ein, um die auf dem dortigen Schießplatz des Gruſon-
werks aufgeſtellten Schnellfeuergeſchütze und Panzer-
konſtrüktionen zu beſichtigen. Zur Begrüßung hatte ſich, nach
der M. Ztg., außer den Vertrekern des Gruſonwerks der r
wohnende Adel eingefunden. Nach der Beſichtigung des Schieß
plaßes folgten die hohen Gäſte einer Einladung des Kammer-
herrn und Ceremonienmeiſters Herrn v. Jtzenplitz auf Grieben
zum Diner und reiſten dann Abends nach Potsdam zurück.

S Sloilberg a. H., 22. Juli. (Jhre Durchlaucht die
regierende Frau Gräfin) feierte geſtern ihren 67. Ge
burtstag unter großartiger Autheilnahme der Reſidenzſtadt,
welche zur ſag des Tages reichen Flaggenſchmuck in den Far-
ben des gräſſichen Hauſes (ſchwarzgelb) angelegt hatte. Mittags
fand auf dem Schloſſe Gratulationscour ſtatt, an welcher ſich
ein Diner anſchloß, zu welchem zahlreiche Einladungen ergangen
waren. Nachmittags unternahmen die gräflichen Herrſchaften
eine Rundfahrt durch die Stadt, wobei der hohen Frau reiche
und ſchöne Blumenſpenden überreicht wurden.

C Zſchernitz, 22. (Leichtfertigkeit bei Auf-
bewahrung von Schußwaffen) hat gepers einen 4jährigen
Knaben in Poritzſch in die größte Lebensgefahr gebracht.
Während der Handarbeiter und Hausbeſitzer Kk. und ſein Mieths
mann Kſt. mit ihren Frauen vom Hauſe abweſend waren, hatte
der 12jährige Sohn des Kk. den 4jährigen Sohn des Handar-
beiters Kſt. in ſeiner Wohnung aufgeſucht. Da ihm der Auf-
bewahrungsort des Kſt.'ſchen Revolvers bekannt geweſen, ſo
hat er die Schußwaffe vom Kleiderſchrank heruntergeholt und
auf den Sohn des Kſt. geſchoſſen. Die Kugel hat denn auch
ihr Ziel nicht verfehlt, ſondern iſt in den Hals des Kleinen ge
drungen und zwar ſo, daß eine Ueberführung in die Halleſche
Klinik nöthig geweſen iſt.

Leipzig, 23 Juli. (Verſammlungsverbote.) Gleich
der zum 23. d. anberaumten Verſammlung ſind zwei weitere
ſozialdemokratiſche Volksverſammlungen, in denen der Reichs
tagsabgeordnete Liebknecht, ſprechen ſollte am 24. Juli im
„Vantheon'“ über „die Sozialdemokratie und die übrigen politi
ſchen Parteien“, am 25. Juli in den „Drei Mohren über „die
pärlamentariſche und politiſche Lage vom hieſigen Polizeiamt
auf Grund des Sozialiſtengeſetzes verboten worden.

A Gotha, 23. Juli. (Großfeuer.) Heute früh gegen
4 Uhr brach in den Arbeitsräumen der großen Metall und
Lampenfabrik von Kallmeyer u. Harges ein großes
Feuer aus, welches in I Stunden die inneren Theile desMaſſivbanes vollſtändig ausbrannte und die Maſchinen zer
ſtörte. Am meiſten ſind bei dieſem Brandunglück die 150 Ar-
beiter zu beklagen, die nun plötzlich brotlos geworden ſind.
Durch die unermüdliche Thatkraft unſerer tüchtigen Feuerwehr
konnten die dicht angrenzenden Nachbarhäuſer geſchützt werden.
Ueber die Entſtehungsurſache des Feuers konnte bis jetzt nichts
Genaues ermittelt werden.

Rndolſtadt, 23. Juli. (Vom Hofe. Die Wahlen
Fürſt Günther iſt heute zum Beſuche des Prinz- Regenten vonVahern nach München abgereiſt. Die Wahlen der Abge-
ordneten für den Landtag des Fürſtenthums ſind auf den 1.
September anberaumt.

Weimar, 23. Juli (Beleidige keine Amerikanerin
und keine Eiſenbahnverwaltung.) Der Rentier D. hier,
welcher vor einiger Zeit, wie gemeldet, wegen grober Verlänm-
dung einer hier wohnhaften Amerikanerin in eine neunmongt-
liche Gefängnißſtrafe verurtheilt worden iſt, hat die gegen dieſes
Urtheil angemeldete Reviſionsbeſchwerde als ausſichtslos zurück
r und nunmehr den graden Weg betreten. Das neuliche
Inglück auf der WeimarBerkaer Bahn, welches das Siechthum

eines während der Fahrt von der Plattform eines Perſonen
wagens gefallenen hieſigen Kaufmanns zur Folge hat, iſt be
kanntlich dadurch veranlaßt worden. daß ſich mehrere betrunkene
Perſonen verbotswidrig auf der Plattform aufgehalten haben.
Zwei derſelben, welche unter Verdächtigung des Fahrperſonals
die Betriebsleitung für den Unfall verantwortlich machen wollten,
erhielten als Antwort je ein Strafmandat über 5 M. Die
hiergegen eingelegten Widerſprüche zogen ſie indeſſen, weil die
i iche Verhandlung nichts Gutes verſprach, in letzter Stunde
zurück.

Jnduſtrie, Haudel, Finanzen.
Markgrafthum Oberlauſitz-Obl. Königl.

Preuß. Antheils) Em. II. Die nächſte Ziehung findet im
Auguſt ſtatt. Gegen den Coursverluſt von ca. 3 p Et. bei
der Auslooſung übernimmt das Bankhaus Carl Neuburger,
Berlin, Franzöſiſche Straße 13, die Verſicherung für
eine Prämie von 9 Pfg. pro 100 Mark.

Das Vexliner Börſencommiſſariat genehmigte die Eurs-
notiz der 4 Mannbeimer Stadtauleiheſcheine,
deren Einführung in Berlin, Frankfurt und Mannheim am 25.
d. M. zum Curſe von 101,20 erfolgt.

Die Reichsbank hat die Pfandbriefe der Preußiſchen
Central-Bodencredit- Geſellſchaft für lombard-
fähig erklärt. Es iſt dies der erſte Fall, in welchem die Reichs-
bank Pfandbriefe einer Hypothekenbank beleihen wird.

Das Braunſchweigiſche Staatsminiſterium hat geneh-
migt, daß auf den Credit der Stadt Braunſchweig Darlehen
bis zu 500,000 zu 3 Zinſen in Beträgen von 300 bis 10,000
Mark aufgenommen werden können.

Nach dem Vorbilde des internationalen Berg-
arbeiter-Congreſſes ſoll, einer Berliner Meldung der
„Köln. Ztg.“ zufolge, ein internationaler Textilar-
beiter- Congreß zuſammentreten. Die Amerikaner haben
bereits beſchloſſen, den Congreß zu beſchicken.

Der Vereinstag deutſcher Nähmaſchinen-
händler befürwortete, wie aus Kaſſel gemeldet wird, die
Einberufung eines allgemeinen Nähmgſchinen Jntereſſenten-
Congreſſes zum Spätſommer in Berlin. Zur Verhandlung
ſollen geſtellt werden: Einheitsregelung, Fabrikationsſfragen,
Verkaufsbedingungen c.

Nach dem „Prager Tagebl.“ beabſichtigt der Zucker-Jn-
duſtrielle Karl Steffen, welcher unter der Aegide eines erſten
Berliner Hauſes (Bleichröder) ſ. Z. die große ungariſche Zucker
fabrik gründete, mit einem kapitalskräftigen Conſortium die
Errichtung einer Zuckerraffinerie in Außig, die täg-
lich 5000 Mtr.-CEtr. verarbeiten ſoll. Die ſchon be-
ſtehenden zwei Außiger Raffinerien verarbeiten zuſammen nur
3500 Mitr.-Ctr. Rohzucker täglich.

Wie berichtet wird, tritt am 1. Auguſt ein Anti-Ka-
taſtrophenverband in Wirkſamkeit. Es werden demſelben
ca. 20 Geſellſchaften angehören. Zweck des Verbandes iſt die
Vertheilung der Gefahr des Maſſenunfalkriſikos auf
die Geſammtheit der Verbands-Geſellſchaften. Kataſtrophen,
welche von einer Geſellſchaft mehr als 60 000.4 fordern werden
für den überſchießenden Betrag von den Verbandsgeſellſchaſten
übernommen. Lrihzfrtg habe die Angelegenheit der Con-
ſtituirung eines Seereiſe-Verbandes Förderung erhalten.

Laut Beſchluß der Berliner SachverſtändigenCommiſſion
ſind bei dem Handel in Deutſchen Jnte-Spinnerei-
Aktien die Aktien Nr. 3301--3564 4 1200 -4 gleich den alten
Aktien an der Berliner Börſe lieferbar-

Verkehrsweſen.
Poſtpacketverkehr mit den Fidji-Jnſeln.

Von jetzt ab können Poſtpackete ohne Werthangabe im
Gewicht bis zu 3 kg nach den 44 verſandt
werden. Die Packete müſſen frankirt werden. Ueber die
Taxen und Verſendungsbedingungen ertheilen die
Poſtanſtalten auf Verlangen Auskunft.

Neueſte Nachrichten und Depeſchen.
Hamburg, 24. Juli. Der Aviſo „Grille“ iſt mit

Admiralsſtab vor Sturmwetter hier eingetroffen und geht
morgen nach Helgoland. Bremerhaven umkreiſend.

der Bruder Jhrer Majeſtät der Breslau, 23. Juli. Der Kommerzienrath Julius
Kanffmann einer der bedeutendſten Textilinduſtrieller
Schleſiens, iſt vergangene Nacht geſtorben.

Kiel, 23. Juli. Die „Kieler Zeitung“ ſtellt nochmals
feſt, daß auf dem hieſigen Marineſtations-Kommando nichts
von einer Beſichtigung der Marineanlagen durch den fran
zöſiſchen Admiral Planche bekannt iſt.

Wilhelmshaven, 23. Juli. Se. Majeſtät der Kaiſer
wird beſtimmt dem Stapellauf des neuen Minendampfers
beiwohnen.

Paris, 23. Juli. Der hieſige Geſandte der Republik
Guatemala hat eine Depeſche erhalten, derzufolge am
20. d. M. alle Republiken Central-Amerika's einen Vertrag
unterzeichnet hätten, welcher bezwecke, den General Ezeta
zum Rücktritt von der Präſidentſchaft und zur Wieder-
herſtellung der geſetzmäßigen Regierung in San Salvador
zu veranlaſſen. Die Truppen von Guatemala ſtänden an
der Grenze und hätten den Befehl, weder die Grenze zu
überſchreiten, noch die Offenſive zu ergreifen. Die Depeſche
behauptet übrigens, daß ein Zuſammenſtoß der Streitkräfte
von Guatemala und San Salvador noch nicht ſtatt
gefunden hätte.

Paris, 23. Juli. Jn Nizza riß der Pöbel am Tage
des Nationalfeſtes eine italieniſche Fa hne herunter, die
ein Barbier ausgehängt hatte. Der Zuwiſchenfall wird
vom Nizzaer irredentiſtiſchen Blatte „Penſiers“ ſtark auf

„gebauſcht. Das Blatt wirft namentlich den franzöſiſchen
Behörden Gleichgiltigkeit gegenüber der Ausſchreitung vor.
Angeblich hätte die italieniſche Regierung einen Bericht
We Nizzaer Konſuls eingefordert und durch Botſchafter
Menabrea Aufklärungen verlangt. Hier wird der Sache
nicht die geringſte Bedeutung beigelegt.

Paris, 23. Juli. Jn der Budgetkommiſſion beantragte
Dubois die Alkoholſteuer auf 230 Fres. zu erhöhen, um aus
den Licenzen auf Grund dieſer Steuer und der Proportional-
ſteuer ein größeres Erträgniß zu erzieleu. Gleichzeitig ſoll dem
Fiskus eine exakte Eintreibung der Alkoholſteuer ermöglicht

werden. tWie verſchiedene Blätter melden, iſt der
Marineminiſter nach Cherbourg abgereiſt, um ſich
über die Schiffsunfälle zu informiren.Paris, 23. Juli. Aus Cherbourg wird gemeldet,
das Kriegsſchiff „Epervier“ ſei mit gebrochener Maſchine
von dem Manövergeſchwader in. den Cherbourger Hafen
zurückgekehrt. Mehrere Blätter fügen hinzu, dieſe
wiederholten Schiffsunfälle ſeien äußerſt beun
ruhigend und nicht geeignet, eine gute Meinung
von dem Schiffsmaterial und den Schiffs
Jngenieuren hervorzurufen.

London, 23. Juli. Die Times melden aus Buenos
Aires: Privat Telegramme kündigen einen ernſten Auf
ruhr in Valpargiſo an. 5000 Ausſtändiſche plünderten
und verbrannten zahlreiche Läden.

Rom, 23. Juli. Ein Zwiſchenfall, der in Nizza vor
gekommen iſt (Beleidigung der italieniſchen Fahne), macht
hier wenig Eindruck, man betrachtet denſelben allgemein
als eine Angelegenheit der Polizei. Capitan Fracaſſa
erklärt anläßlich dieſes Zwiſchenfalles, man müſſe die
Unterſuchung abwarten. Danach werde die Regierung ihre
Entſcheidung treffen. Man ſei überzeugt, daß die Beleidigung
der italieniſchen Fahne nicht ein Werk der Nizzaer ſei.
Crispi gab telegraphiſch Ordre an ſämmtliche Präfekten,
jede gegen Oeſterreich gerichtete Manifeſtation anläßlich
des Vereins Pro patria unter allen Umſtänden und mit
allen Mitteln zu verhindern Crispi hat keine
diplomatiſche Note bezüglich der neulichen Aus
fahrt des Papſtes an die Mächte gerichtet.

Madrid, 23. Juli. Der Kriegsminiſter hat den
Gouverneur von Melilla angewieſen, alle weiteren Angriffe
der Araber energiſch zu unterdrücken. Der Miniſter des
Auswärtigen hat den Geſandten in Tanger inſtruirt, eine
Beſchwerde über das Verhalten der Araber an die
Mauriſche Regierung zn richten.

Barcelong, 24. Juli. 2000 Fabrikarbeiter, meiſt
Frauen, ſtreiken, mehrere Fabriken wurden geſchloſſen.

Buenes-Ayres, 24. Juli. Die verhafteten Officiere
ſollen vom Kriegsrath abgeurtheilt werden,

Außerordentliche Ereigniſſe.
Hamburg, 23. Juli. Nach einer bei Lloyds einge

gangenen Depeſche ſignaliſirte der Dampfer „Sparndam“
der Lloydſtation auf der Jnſel Wight, daß der der „National
Line“ angehörige Dampfer „Egypt“, welcher ſich auf der
Fahrt von NewYork nach London befand, auf der See
in Brand gerieth. Alle auf dem Dampfer befindlichen
Perſonen wurden durch den Dampfer „Manhattan“ gerettet
und ſollen in Dower gelandet werden.

Helgoland, 23. Juli. Bei einem großen Sturme
kenterte heute Nachmittag 2 Uhr im Nordhafen ein auf
einer Segelpartie befindliches Mittelboot, in welchem ſich
der Konſul Rohlſen nebſt Kindern und ein Fräulein
Jonasſohn aus Hamburg befanden. Konſul Rohlſen,
Fräulein Jonasſohn und der Schiffer Chriſt von hier er
tranken, die Kinder wurden durch Kurgäſte und Schiffer
gerettet.

Madrid, 23. Juli. Telegramme aus Barcelona be-
richten über Arbeiterunruhen in Valls. Jnfolge Wieder
aufnahme der Arbeit ſeitens einiger Arbeiter rotteten
ſich die Streikenden zuſammen und begingen Ausſchreitungen.
Die Behörden waren den Tumultuanten gegenüber ohn-
mächtig. Die Streikenden warfen die Fenſter einer Fabrik
ein. Erſt die Bürgergarde ſtellte die Ordnung wieder her.

Petersburg, 23. Juli. Fürſt Bismarck empfing
re wieder einen Mitarbeiter der „Nowoje

remja“, der ſich „p.“ unterzeichnet; Bismarck
betonte ſein Beſtreben, auf die Erhaltung des
Friedens hinzuwirken.

Börſe der Stadt Halle a. S.
Halle a/S., 24. Juli. (Preiſe mit Ausſchluß der

Maklergebühr per 1000 Kilo netto). Weizen feſt 196 207
k., feinſter märk. bis 210 Mk. Roggen höher

alter 178--184 Mk., feinſter trockner, neuer bis 186. Gerſte,
Braugerſte re Geſchäft Futter- ohne Geſchäft

Hafer feſt, 182--195 Mark Mais amerikan. Mixed
117, 123 Donaumgis bis 125 140 Raps 216 233 Mk.
Rübſen M. Erbſen, Kümmel, excl. Sack, 36 38
Stärke, incl. Faß von 100 Kilo netto Halleſche prima Weizen
ſtärke feſt 40,50--41.,50 Mark abfallende Sorten billiger.

Preiſe pr. 100 Kilo netto. Linſen, Bohnen, Lupinen
Kleeſaaten Futterartikel gefragt. Futtermehl, 12,501

14,50 Mk. Roggeukieie 10,50 11,00 M. Weizen
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o. Mark. Malzkeime,9,60 M. Delküchen 11.56— 12. M. Malz 33,00- 34,50 M.

Weizengrieskleie 9,509,50 10, Mk. 10.00 11,00 Mk, dunklehell
agalen

Wüböl 61,00 M. Petroleum 24,50 M. Solaröl,0.825/30 ſehr feſt
7,50 18, M. Spixritus 10000 Lit. Proc., behauptet. Kartoffel
iritus mit 50 M. Verbrauchsabgabe 58,90 M.. mit 70
k. Verbrauchsabgabe 39.10 Rübſenſpiritus B.

Waſſerſtände.
bedeutet über, unter Null.

Sagle und Uunſtrut
Fall Wuchs

alle 23. Juli. 182 24 Juli. 182rotba 168 7 0,04Alsleben 185 1,58 0,03Straußſurt. l. x r 1,15 0,03e.

dagdeburg 22. Juli. 1,61 23. Juli. 1,50 0,11
reden r 042 0,48 (006ußig 20 1,00 J 0,64 0,34

Wagren und Produktenberichte.
Getreide.

Berlüin, 23. Juli. Weizen (mit Ausſchluß von Rauhweizen) per 1000 Kilgr.
Idco feſt, Termine ſchwankend, gekündigt 1050 Tonnen, Kündigungspreis 220 Mk.,
loco 196-219 Mk. nach Qnalität bez., Lieſerungequalität 211 Mt. bez per dieſen
Monat 219,5--239,25--220--219,5 Mk. bez., Durchſchnittspreis Mk. bez., per
Juli. Auguſt 196,5--195,5 Mk. bez., per Anguſt- September Mk. bez., per Septem
der Oktober 185-- 185,75--184,5 Mk. bez., per Oktober November 181,5 182 181,5
d November Dezember 180 180,5-- 180 Mk. bez., per April-Mai 1891
m

o ggen per 1000 Kilogr. loco ftill, Termine höher, gekündigt Tonnen,
Kil digungspreis M. bez., Loco 168-—176 Mk. nach Qualität bez., Lieſernngsqua-
lität 173 Mt. bez., ruſſiſcher Pik. frei Wagen bez. inländiſcher Mk. ab Bahn
bez., per dieſen Monat 168--1675 168,5 Mk. bez., Durchſchnittspreis Mk bez.,
per Jnli- Auguſt 159,5--161,25--160 Mk. bez., per AuguſtSeptember Mk. bez.
per September-Oktober 155,25—156,75-150,5 Mk. bez., per Oktober November 152,5
dis 153,5--152,5 Mk. bez, per Növember- Dezember 149,76 149,26 160,5 149,75
Mk. bez., per April-Mai 1891 Mk. bez.

Derſte per 1000 Kilogr. flau, große und kleine 130—180 Mr. nach Qualität
Dez. T ergerſte 131--141 Mt. bez., beſſere Mk. frei Haus bez.

er Ver 1000 Kilogr. loco feſter, Termine höher, gelündigt Tonnen, Kün-
digngspreis Pik. bez., Loco 166-—190 Mk. nach Qualität bez., Lieferungsquolität
372 M. bez., pommerſcher mittel bis guter 170--178 Mk. bez., ſeiner 180—186 Mk.
ab Bahn bez., preußiſcher Mk. bez., ruſſiſcher Mk. e Wagen bez., per
dieſen Monat 170-170,5 Mk. bez., Durchſchniitspreis Mt. bez., per Juli-diugnſt

e Mk. per Mk. bez., per SeptemberOktober 139,8--140,25-—139,75 Mk. bez per Oktober- November 136—136,25 Mk. bez.,
per November Dezember 134,6. 135 Mk. bez., per April-Mai 1891 Mk. bez.

Magdeburg, 23. Juli. (Gebr. Friedeberg.) Landweizen 206— 210 Mt.,
Weißweizen Mk., glatter engl. Weizen 198— 203 Mit., Rauhweizen
Mk. Roggen 172- 180 Mk. Chevaliergerſte Mk., Landgerſte

OVik., r i 1000 u ß 8.90Breslan, 23. Juli. Roggen per Juli 168,00 Mik., per Jnli-Auguſt 158,00 Mk.,
per SeptemberOktober 149,00 Mk.

Stettin, 23. Juli. Weizen feſt, loco 196,00--205,00, per 9nli 208,00,
per Jnli- Auguſt Per September- Oktober 183,00. ioggen feſt, loco
163,00-—168,00, do. per Juli 167 00, per Juli- Auguſt per September- Oktober
162,50. Pommerſcher Haſer loco 163-170.

„„K,ö1n, 23. Jnli. Weizen hieſiger loco 22,60, do. fremder loco 22,60 per
Juli 22,10, per Nov. 18,90. Roggen hieſiger loco 17,76, fremder loco 18,25,
per Juli 17,20, per Nov. 15,165 Hoſer hieſiger loco 18,00, fremder 17,50.

Hamburg, 23. Juli. Weizen loco feſt, holſteiniſcher loco neuer 198,00
dis 210.00. RNioggen loco feſt, meckleuburg. loco neuer 175-—180, ruſſiſcher
loco feſt, 112-116. Haſer feſt, Gerſie feſt. 7Wien, 23. Juli. Weizen per Heröſt 7,25 Od., 7,30 Br., per Frühjahr
7,66 Gd., 7,70 Br. Roggen per Herbſt 5,92 Gd., 5,97 Br., per Frühlahr
5,20 Gd. 6,25 Br. Haſer per Heröſt 048 Gd. 6,63 Br. per Frühjahr 6,75
Gd. 6,80 r.

Peſt, 23. Juli. Weizen loco feſt, per Herbſt 6 96 Gd., 6,98 Br., per
Br., Hafer per Herbſt 6,7 Gd., 6,19 Br. perrid agr 1891 7,36 Od., 7,38

rüh ahr 1893 6,50, Gd., 6,52 Br.
Paris, 23. Juli, Nachm. (Anfangsbericht.) Weizen ruhig, per Juli 28,20,

ver Auguſt 26,60, per September Dezember 24,80, per r 24,40.Roggen ruhig, per anli 17,70, per ovember- Februar 16,00.

Pariüs, 23. Juli, Nachm. Schlußbericht. Weizen ruhig, per Juli
28,20, per Auguſt 26,60, ver Septem er- Dezember 24,90, per November- Februar

„60 Roggen behauptet, per Juli 17,70, ver November Februar 16,00.
Amſterdam, 23. Juli. Weizen auf Termine unverändert, per Nov. 207.

Roggen loco höher, auf Termine fſeſt, per Oktober 134--135 134-133, per März
131 132 131 36.

m London, 23. Juli. An der Küſte 6 Weizenladnngen angeboten
London 23. Juli. (Anfangébericht.) Fremde r ſeit lehtem Mon-

i e ngees, Gerſte 12400, Hafer 40300 Qrts. ämmtliche Getreidearten

London, 23. Juli. (Schlußbericht.) Fremde Zuſuhren ſeit letztem Montag: Weizen 70540, Gerſte 12360, Hafer 40250 Orts. An Aen Weigerladnage
ſ Weizen gefragt, engliſcher volle Preiſe, knay p, fremder ſehr ruhig,

etig, ruſſiſcher Hafer ſehr fuhſg. unverändert.
New Yort, 22. Juli. other Winterweizen loco 97 Getreidefracht 2

Weizen per Juli 9677,, ver Auguſt 945/,, per Dez. 96

Zucker
Magdeburger Börſe,

1. Preiſe für greiſbare Waore.
A. Mit BVerbraucheſlener.

23. Juli.22. Juli.
28, 20,26 O. 223,00 28,25 Mi

wie h27,25--27,60 M.

3 Brodraſſinade

27,25— 27,50 W.
6

Brodraffinade
Gem. BNaffinade 13.

Korn Rend. 92 M. M.Kornz. Rend. 88 P. D.Nachvr. Rend. 755,. 13,00 14 0 M. 13 26b--14,80 W
Tendenz am 23. Juli: ſehr feſt, ohne Angebot

U. Termin preiſe für KRohzuder z. Prodgukt,
abzüglich Skeuervergütung.

3. frei auf Peiſio adeburs
kotizlod frei an vo Hamburg

Juli 13.80 Br, Anguſt 13,75 bez. 13 50 Br. 13,70 G September 23,10 bez. u. Br
13, G. October 12,30 G., 12.40 Br. Oktober- Dezember 12,25 G. 12 5 Br. No
vember Dezember 12.29 G. 12,30 Br. Januar-März 12,42 G, 12,60 Br März 12,80
:2,60 Br. Tendenz Ruhig

Die Aelteſſen der Kaufwannſcha ſtHamburg, 23. Jnli. (Nachmillags). Rüben-Robzucker 1. Produkt Bafls 98
Rendement, neue Uſance, frei am Vord Hamburg per Juli 13.67 Br, per Auguſt 13,50
per Dezember 1227 per Mai 1891 12,67 Ruhig

Paris, 23. Jrli (Telegramm) (Schlußbericht). Kedzucker 855 Feſtloco 93, à 33, Weitzer Zucker matt Nr. 3 ver 106 Kilogi. ver Juli 26,12
per Auguſt 36,12 per September 55,75 per Oktober Januar 34 50.

roudon, 23, Juli. (Telegramm). 90 Javazucker 15, ruhig. Radeproh
zucker neue Erute 13,50 Matt, CTentriſugal Cuba

n

Havre, 23. Juli. Vormittags 10 Uhr 30 Minuten. (Telegtamm von Peimann
Ziegler und Co,) Kaffee good average Säntos per September 106,50 per Dezember
38, ver März 1891 96,- Ruhig.

Hamburg, 23. Juli. (Nachmittags) Good average Santos per Juli 87,25
per September 86,26 per Dezember 79,25 per März 189! 77,25 Behauptet.

(Telegramm) Java-Kaffee good ordynary 54,50.
New ork, 22 Juli. (Telegramm) Käffee (Fair Rio) 20 Rio Nr 7 low ordinary

per Auguſt 17,02 per Oktober 18,87
Petroleym.

Benlin, 23. Juli (Amtl.) Petroleum (affinirt. Standard white) per 160
mit Faß in Poſten von 1600 Etr Gekündigt kg. Kündigungspreis

Mark Loco per dieſen Monat Mark. Durchſchnittspreis MarkTermine bez,
St-ttin 23. Juli Petroleum, loco 11,60
Bremen, 23. Juli Petroleum ſtetig, loco Standard withe 6,60
Hamburg, 23. Juli Petroleum Ruhig, Standard white loco 6,75 Br

Gd, t an n Br Gd, t ffinirtes Tntwerpen, 23. Juli Telegramm Schlußbeyjcht) Petroleum raffinirtes TypeZeee :7 bez und Br. per Juli 17 Br; per Ruhun 17 Br, per SeptDez. 27

„New-ork, 22 Juli (Telegramm) Raffinirtes Peirolenm 7 Abel Teſt in
New Hork 720 Gd, do in Philadelphia 7,20 Gd, Rohes Petroleum in NewYork
7,40 do, Pipe linie Certificates per Auguſt 88, Feſt.

Spiritus.
Berlin, 23. Juli (Amtl.) Spiritus per 100 Liter ä 100--30000 Liter Proc.

nach Tralles loco mit Faß (verſteuerter). Termine Gekündigt LiterKündigungspreis M. per dieſen Monat
Spiritus mit 20 M Verbrauchsabgabe ohne Faß, Gekündigt Liter Kün-

digungspreis Mark, Loco ohne Faß Mark Loco mit Faß Markr dieſen Monat bez. per Juni-Fuli per Juli- Auguſt per
uguſt September

Sviritus mit 70 M. Verbrauchsabgaben Höher, Gekündigt Liter.
Kündigungspreis Mark, Loco ohne Faß Vez. mit Faß loco Mark
per dieſen Monat 35,8—37,0 bez. per Juli-Auguſt 36,6— 36,8 bez. per AuguſtSep-
tember 36,6— 26.8 bez. per September 37-—,2- i per September-Oktober 38,3-36,4

Oktober November 34,4— 34,4 bez. per November Dezember 33,8— 33,8 per April-
ai 189! 34,8- 34,7 bvez,

Magdeburg, 23. Juli. (Hermann Walther) Kartoffelſpiritus feſt Loco ohne
Je unverſteuert bei 50 Mark Verbrauchsabgabe 58,59 58,90 Mark, desgl. bei 760
Zealides drauchsabgabe 39, Mark. Ab Speicher unter freier Vorhaltung der

inde.,
Breslan, 25. Juli. Spirltus per 100 Liter per 100 proc. excl. 50 Mark Ver

drauchsabgaben per Juli 57,460 do, do, ver Juli-Auguſt 37,40 do, do. per Aug.Sept.
37,40 do, 70 Mark Verbrauchsabgaben per Juli 37,40

Stettin 23. Juli, Spiritus matt loco ohne Faß mit 50 Mark Konſumſteuer
56,850, mit 70 Mark Konſumſtener 37, ver Juli mit 70 Mark 36, per Auguſt-
er mit z Apt Konſumſiteuer 36, 320 do t gut FaßPoſen 23 Juli. Spiritus loco ohne Faß (50er) 57,80 do loco ohne Fa70er 37,30 Still. r v Faß Keer)

Hamburg 23. Juli Spiritus Ruhig per Juli-Auguſt 25,75 Br, per Auguſt
September 26, Br, per September- Oktober 26, Br, per Oktober-November
24,25 Br.

Oele. Oelſaaten. Fettwaaren.
Berlin, 23 Juli (Amtl). Rüböl per 160 ig mit Faß. Termine Höher. Ge-

kündigt Centuer. Kündigungspreis Mark Loco mit Faß Loco ohne
Faß Mark ver dieſen Monat 60, 60,5 bez per Juli- Auguſt per
September- October 55,7--54,8 bez, per October- November 53,6 82,2 bez. per No-
vember- Dezember 62,2-51,3 bez.

Breslau, 23 Juli Rüböl per Jnli 64, ver September- Oktober 52,
Hamburg, 25. Juli. Rüböl (unverzollt) Ruhig, loco 64 M.
Köln. 23. Juli. Rüböl loco 69,50 ver Oktober 58,
Paris 23 Juli. (Telegramm) Rüböl Feſt per Juli 67, per Auguſt 66,per September-Dezembers4,25 per Januar- April 63,50
Leipzig 23. Juli. Rüböl per 100 g, netto ohne Faß loco 68,60 B.

Mark bz, 8Futterſtoffe und Düngemittel.
Hamburg, 22. Juli Hütterſteffe Palmküchen, deutſche 110 W, für 100

xg, Cocosnußkuchen, deutſche, 150--155 Mark für 1000 kg. Banmwolleſagtkuchen
120--125 Mark für 1000 Kg, Erdnußkuchen 13d-- 156 Mark für 1000 Kg je nach
Qual, Rapskuchen 120--30 M, für 1000 Kg, Leinkuchen 145 M. für 10600 kg
Palmkernſchrot 95--160 M, für 16000 kg.

v en 2, Juli. Schwefelſ. Ammonigk 26,--27, M, für 100 Kg,
Hamburg 23. Juli, Salpeter, roh Chili 8,00 M. raff. Chili 14—36 Mark

Kali-Salpeter M.Hamburg, 23 Juli. Duüngeſtoffe. Guano, ſiickſtoffh. 19--22 Marnk, do.
phosphorh. 65- 75 13 Mark. Rock-Phosphorhalt. 70 85 10,850 2, wWi.

8, Mark, Fleiſch und Fiſchmehl 16—18 Mark, Knochenmehle
2, -14, Mark.

Magdeburg, 23. Juli. Rapskuchen 100 g. Mk.
Leipzig, 23. 3uli. Rapskuchen per 100 g. 13,850 M.

Hülſenfrüchte.
Berlin, 23. Juli. (Pol.-Präſ.), Erbſen, gelbe zum kochen 21--34 Mk.

Speiſebohnen, weiße, 20— 40 Mk, Linſen 24—56 Mk, per :00 Kg.
Berlin, 23. Juli. (Amt(). Mais per 1006 kg Loco flill. Termine ſtill.

Gekündigt t. Kündigungspreis M,, Loco 112- 115 Mi nach Qualität per
dieſen Monat 111, M. bez, per Juli-Auguſt 111, bez. Auguſt Sept.
per September- Oktober 113,75 bez. per Oltober- November 115,75 bez.

Magdeburg, 23. Juli. Erbſen, gelbe zum Kochen 17, bis 20, M.
Speiſebohnen, weiße, 17. bis 30, M., Linſen 20, bis 48, M. per 100 kg

Leipzig, 23. Juli. Mais per 1000 Kilogr. netto amerikaniſcher120 M. öz. u, Br., rumäuniſcher, 123 Donau, ungariſcher M.

Gem. Melis I. 26,26 W. 26,60-- 26,765 M.
Kriſlallzucker I. 26,76 Mi 26,75 M.Kriſtallzucker II. M, M.Melaſſe Ia M. M.Dielafſfe Ia M D.Tendenz am 23. Juli: Sehr feſt.

Ab Stationen.
B Ohne Verbraucheſeuer.

22 Jultr, 23, Juli,Granynlaled
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bez. u. Br.

infl. Sack. Termine Höher Gekündigt Sack. Kündignngepreis
per dieſen Monat 23 0 ver Yuli- Auguſt 2,35 per AuguſtSeptember

Sept. Oktober 21, d bez, Okt.Nov.
Tarie, 23. Juli. Rachmittags. (Shlußdericht.) Medt Feſt ver

per Juli 36,60 per Auguſt 66,40 per September Dezember 54,30 NovFebr, 53,90

New Hork, 22. S 6 Narloſein C.
tärle. Kartoffelmehl.

Berlin. 23. Inli. Weizen weit Rr. 00 27,25-2d,75 r. 0 28,245 dez. Feine Marken über Notiz bezahlt. Roggenmehl Ar. 0 und
23,6--22.75 bdez, do. ſeine PMarken Nr. 0 und 1 24,5--23,6 M. bdez
r. 12 M. höher als r. 0 und 1 per 100 Br. inkl. Sack.

Berlin, 23. Juli. (Amtlich). Kartoffelmehl 463 100 a brutto inkl.
Sack. Termine geſchäſtslos. Gekündigt Sack. Kündigungeprele M.Prima- Qualität loco M., per dieſen Monat v urchſchnittopreis

M. per Juli- Auguſt M. bez.Anrockene Karloffelſtärke per 100 Ag örntto inkl. Sack. Termine geſchäftslos
Gekündigt Sagd. Kündigungspreis M. Prima- Qualität toco

M. nach Qnalität, ver diefen Monöt G. bez., Ourchſchnittepreis
M. bez., ver Juli- Auguſt M.Berlirn, 23. Juli. eizenſtärke, kleinſtückige, 36—-37 M., do. rn

49-41,50 M., hall. u, ſchleſiſche 40,60-- 42 M., Schab ſtärke 3: 32 M. er
30,60-3: M., Reisſtärke (Strahlen) 45,50--47 M., do. (Stücken) 43-44 M. Alles
für 100 kg. ab Bahn bei Partien von mindeſtens 16,000 kg.

Stroh. Heu.Halke, 23. Juli. (Strohpreiſe.) v95 Roggenſtroh von 2.75—3,00
pr. Centner. Maſchinen-Roggenſtroh 2,—2,30 M,, Hieſiges Wieſenheu 3,- r
3,50 M. per ECir. in Fuhren, Auswärtiges Heu 50 M., Klechen 3, bi
3,50 M. per Ctr., zum Theil in ſehr verſch. Ausfall zugeführt.
480 l in, 23 Jnli z eiräſ) Aiichtſirös 7, 667, 66 Mi., Heu
„50-- 6. ver 100 kg.Magdeburg, 25. Juli, Richtſtroh 6, 6, Krummſiroh 5,50— 4,50

Heu 9,00—6,50 M. Alles für 160 e Fleiſch
Butter. Eier. FleiſchBerlin, 23. Juli. (Ppol.-Präſ.). Rindfieiſch, v. der Keule, 1,10 1,60

eng 1.00-—1,30 W. Schweinefleiſch 1,20— 1.80 Mi., Kalbfleiſch 1.00--9.60 M
r 1,10--1.60 Butter 1.80 2.80 M. ver 1 kg. Lier 60 Stile

Magdeburg, 23. Juli. Rindfleiſch, von der Keule 1,20 bis 1 40 Mk.
Bauchſleiſch 1,00 bis 1,20 M., Schweinefleiſch 1,20 bis 3,40 M., Kalbfleiſch 1.00
bis 1,20 M., Hammelſleiſch 100 bis ,20 M. Eßbutter 2,06 dis 2.60 M. per 1 üx.
Eier per Schock 2,80 bis 3,40 M,

Kartoffeln.
Berlin, 23 Zuli, pol. Präſ. Kartoffeln 6,90- 8,75 M. ver 100 K.
Magdeburg, 29. Juli. Kartoffeln 4,50 bis 5,00 M. per 100 kg.

Baumwolle und Wolle.
Liverpool, 23. Juli. (Telegramm). BaumwolleMuthmaßlicher Umſab 19000 B. Feſt Tagesimport 40900 B.
Liverpool, 23. Juli. Nachmitiags 12 Uhr 10 Min, Baunmwolle

Seite 12000 B., davon für Spelulation u. Export 3000 V. Stetig Middl. amerik.
ieſerüngz

Berkin, 23. Jnkli. MAmil) Wert et ſe. 0 a. ver 100 srucko

(Anfangsverichl)

Metalle.
Amſiecrdam, 23. Juli. Nachmittags. Bancazinn 5651,
Frankfurt a. P., 23. Juli. Hochhaltiges Silber in Barren per

Kilogr. 147,20 Br. 146,20 G.
Glasgow, 23. Juli. Vormittag 11 Uhr. Roheiſen. Mixed numbers

warrants 46 h ä. nGlasgow, 23, Juli. Nachmittags. Roheiſen. (Schluß). Mixed numbers
warrants 45 sh. 6, d.

Glasgow, 23. Juli. Die Vorräthe von Roheiſen in den Stores belaufen
ch auf 696 437 Tons gegen 1025 199 Tons im vorigen Jahre. Die Zahl der im
etriebe befindlichen Hochöfen beträgt 50 gegen 80 im vorigen Jahre.Glasgow, 25. Juli. Die Verſchiffungen betrugen in der vorigen Woche

9300 gegen 6560 Tons in derſelben Woche des vorigen Jahres.
Hamburg, 23. Juli. Silber in Varren für T Kg 148,60 V., 148,00 G.,
ſtotterdam, 23. Juli. (Nachmittag). Telegramm der Herren M. H.

Lorenz u. Cie. hier.) Zinn BVanka 57,, Billiton: 67 fl.
London, 23. Juli. Mittag. Telegramm der Herren M. H. Lorenz u, Cle

hier). ChiliKupfer b68 per 3 Monat 58 g.London, 23. Juli. Silberbärren 47 Lſirl., Zinn eſrl.
Kupfer 69, Lſirl., Zint 22, Lſirl., Blei engl. 13 Lſirl., ſpan. 13 i Lſri
Queckſilber 10, Lſtrl.
b London, 29. a g rer der Herren M. H. Lorenz U Cie
ier.) Zinn: Straits 96ſ2, Auſtral. Lſirl.4 Yort, 22. Jüli, Jinn Straite 21,10 Doll., Eiſen Nr. 1 Colluel

24,00 Dol
Viehmärkte.

Steinbruch, 21. Juli. Das Geſchäſt iſt unveräudert. Vorrath
am 18. Juli 165,7.2 Stück. Am 19. u. 20. Juli wurden 1466 Siück aufge
trieben, hingegen wurden abgetrieben 1376 Stück. Es verblieb demnach am 20.
Juni ein Stand von 165,787 Stück. Borſtenvieh. Wir notiren: Ungariſche
alte ſchwere Waare von 43- 44 Kr., junge ungar. ſchwere von 46-46, Kr., mittl.
von Kr., leichte von 48- 49 Kr., Bauernwaare, ſchwere von mittk.
von 459 i 46 Kr., leichte von 48-49 Kr., Rumäniſche Vakonier, ſchwere
mittelſchwere leichte S ſche ſchwere von 46—463, Kr. mittelſchwere von

r.46--46 Kr. leichte von 46--47
Hannover, 21. Juli. (Eentral-Schlacht- und Viehhof.) Zu heutige

Viehbörſe waren auſgetrieben: 165 Stück Großvieh, 277 Stück Schweine, 61 Stück
Kälber, 81 Stück Hammel. Die Preiſe ſind: Großvieh 1. Sorte 67--70, M. 2. Sorte
63--66, 3. Sorte 68-— 61, M. f. 100 Pfd. Schweine f. 100 Pfd. I. Sorte 58--60 M.
2. Sorte 54— 66 M., 5. Sorte M. Kälber für per Pfd. 1. Sorte

2. Sorte 15--60 Pf., III. Sorte Pfg. das Pfund. Hammel (Lämmer
Sorte 65- 70 Pſg., 2. Sorte 64 Pf., 3. Sorte Pf. Handel langſam.

Hamburg-Altona, 21. Juli. (Eentral-Viehmarkt). v
ziemlich. Schafviehh. flan. Beſte holſteiniſche Rinder 66--69 Mk. Mittelw.
37——60 Mk. geringere Waare 51--54 Mk, die 100 Pfd., holſt. Marſchhammel 55
65 Pfg., mecklenburger 50-—55 Pfg. und ordinäre Waare 40--45 Pfg. das Pfund
Schweinehandel ziemlich. Sengſchweine Mk., ſchwere Verſandtwaare
Mk., Mittelwaare Mk, Ferkel 562——53 Mk. und Sauen 44-46 Mk. die 100 Pfd.
Kälberhandel ſehr flau. Preis von 65--70 Pfg. das Pfd.

*Hamburg, 21. Juli. (Sternſchanze). Bericht vom 18. Juli bis 21. Jnli
Schweſnehandel mittelm, Aufgetrieben waren 1830 Stck, unverkauft blieben Stück
Preiſe Sengſchweine Mk. kleine Schweine, 5b Mk, große Schweine 54-
36 Mk, Sauen 42—50 Mk. Tendenz des Kälberhandels Gut. An den Markt
ebracht waren 120 Stück. Unverkauft blieben Stück. Preiſe Beſte Waare 50--76

k. geringere Waare per 100 Pfd. 7
Verlag der Aktiengeſedſchaft „Halliſche Zeitung“ zu Halle.Verantwortliche Redaktenre: Chefredakteur Wilhelm Anthou e

Politik, Feuilleton und den übrigen Jnhalt, ausſchließlich des r e t
Martin Lekſt für Lokales, Provinzielles, Theater und Muſik; Louis Lehmann
für den Handels-, Börſen- und Inſeratentheil ſämmtlich zu 823

Sprechſtunde der Redaktion Vorm. „10- 11 Uhr und Nachm. zwiſchen l
und 32 Uhr. Die Expedition (Jnſeratenannahme und Geſchäſtsangelegen

heiten) offen von 7 Uhr Vorm. bis 7 Uhr Abends,

J vv J Umrechnungs-Courſe:f. Anusländ. Ei i-Prior.“Oblig.Sorliner Börse vom 23. Juni. gegen wen e t a e den Vendee ſih
do. von 1889 102,00 B Böhm. Nordbahn Gold 1 100,700 do. rückz. 710 98,900 1 Fl. öſterr. 2 Mk. 100 4t holländ. 170do. Oſtba n, II. Obl. 5 DuxVodinbach 11. 5 F Mieininger p 110 3 98, 00 Zt. 1 Dollar 4 Mk. 26 f. 100 Rubel 2Prenßiſche und deutſche Fonds. dine et do. do. ill, Goid 5 105, 80 b 320 Mk. 100 Free. 80 Mt. 1 Lſir. 20 WilDeniſche Reichs Anleihe 4 1107, 206 4 2 1 Dux-Prag, Gold 6 107 10b B reuß. VBodener, jdz. 11 3do. u t r e do, do, b 156, 0 d Galiz. Carl-Ludwigsb, gar. 87 30 do. n 3 3 i e Weqſel.

Prenb. conſol. Staats Anleihe 4 106,7505 KaſchauOderberg do. v n. v. 0o0 e los vo 3do. do. 100, 000 do. do. Gold 4 98,50B do. 115 bä Amſterdam 100 Fl. 8 T. 2 168,Preuß. Stagté-Anl. v. 1868 4 o s06 Oeſlerr. Franz Sltaatsb. alte 9 8,00 G do. 100 4 2 io0. od. do. 100 Fl. 2 M. 2 168, 2661do. Staats Sch.Sch. 3 99. 90 d Eifenbahn-Stamm- und Stamm- do. do. von 1874 3 81, 40G Preuß CKeniralbod ener Bl. London 1 vſir. 8 T. 4 20, 43
do Prämien- 160 506 G p ivritäts-Actien do. do. Erg.-Neh 3 80, 90etwöz B rückz. o l do. 1 Lſtr. 9 M. 4 120, 23 dBerliner St -Oblig. abgeſt. 3/2 99,10 d rioritals- n. Oeſterreich Nordweſlbahn s 94, 8betwi do. u el Paris 100 u 8 T. 3 80, 80b1do. do. neue 32 99 40 b Divid de 1889 do. do. Ia. B. 5 92.75 do. 166 06 do do. 100 Fres 2 M 3 80 0bBreslauer Stadt-Obligat. 102, 30 NachenWMoſricht ivider 2575172. 6001 do. do. GDold b 107,750 do. 400 16i, 750 Petersburg 100 S.-R. 3 61/9 216, 40u StadtAnleihe 32 Altenburg ger s 92. 0061 Oeſterreich. Sübbahn 3 66, 406 Wreuß. Hyp. Pr. 120 106 do. 100 S.-R. 3 M. 61/2238,765dagdeburger StadtAnleihe 32 98, 500 G Buſchuehre a n 203 00d do. do. s 20B do. w. Wien Oeſt. W. 100 Fl. 8 T. 175, 7062We Frodt Unl. v, 1888 s e o Dur osdenbach h m 1327 100 nen J oiv e er 100 4 1101,706,0 do. do. 100 Fl. 2 M. 4 174, 90dz
Gerliner 6 „v0 d 11325d r. dohrb 4 106 97 obt z. e z. ob 5 oſiäahn L e Süddeutſche Vodener, di 200 Gold, Silber- und Pavpiergeld,
m m kenmürliſch z Laleee habt Blantenburg u (03,7509 Charkow-Azow gar b Jndufſtri e Geſ Oollars Vonre re 4,1776

2 b. er o bin e F. rielle Geſellſchaften Ducat leLandſch. Central. ehe Medlenb. Südbahn St. Pr. Große Ruſſ. Staate gar. 3 79,70B ncaten per St. 9,6863e z. de 3 87.35 en e z e e e Fanerowo gar, n 10i, 609 Zinsſuß 40/0. ler h St e.S o. o. 3 87, 10 Dr r. AbZ) Ofpreußlſche 3 i do. do. St Pr. 6 t NelezWoroneſch gar 7 Anhalt Dividende 1889 Sonvereigus per St. 29,36Vomm u 90 G Oeſterreich. Nordweſibahn 43 Kursk- Kiew gar. 4 193,75 O holter Maſchinenb. A. 7 109,60 B Engliſche Banknoten per Lſtr. 20,40 vonrgerſche S 10 do. B. (Eibethal) 51 25 Miosco-vijäſan gar. 4 86 00 Berlin-Anh. Maſch. 7 125. 00 San anknolen per 100 Fres. 50. 9505
S Polenſche, nene 102,00 G Oeſlerrelchiſche Staatebahn 2.70 0, Rjaſan-Koslow gar. 4 (93, 90 d Berl. Maſch. Schwarhzkopff 14 209, 25 t eſterr. Banknoten per 100 l. 175,75 d
r do. do. 3 9 20 v do. Si 15/5 99. 906 Ruſſ. Südwe r (gar.) (94, 606 Cröllwiher Papierfabrir 6 152, 6bettr dz G do. Silberconp. (Berl. einlösb.) 175,26Süchſiſche 4 m Oſtpreußiſche Süddahn 3 e r Transcaucaſiſche gar. 3 80, 506 G Cont. Gas. 10 172,006 G Ruff. Banknoten per 100 Rb. 241,26 6)Schleſiſche, alſlandſch. ſog [98,700 do. do. St Pr s 116. 900 Warſchau- Wiener II. s 102, 00 Slauziger Zuckerfabr. 712112,50 d

do. neue 3 je 98, 700 Nuſſ. Stastebahn gar. Gotthärdbahn IV. 6 193,75 r Werke 512 96, 100S Weſwreußiſche 3 98, 00d G r Wanne var. F l ede Bant b. Aeti einen brit 2 Bio e

F. z I a zu r 3 3: „20FKur- und Neymärkiſche 4 e8, 20d, do. St -Pr 6 113, 100 Vank- Hhpotb u. Creditb.Aet 55 d ſche Mühlenwerke 12 119,706 Leipziger Börse V 23 Juli
ommerſche 4 i03'500 Unterelb. Eb. Lit. A. St. Pr. 4 109,759 Zinſen à 400 9. ausgen RReichebant 4 g. Seite Elbſchifff.Geſ. 2“ 80, ob e g ee 103 dodj o Warſchan Wiener 16 Dividende 889 Körbisdorfſer a b 9, 256a che 4 ios, ob Weimar-Gera 0 icö vo Berliner Handels-Geſ. 12 1665,00 d Leopoldshall, chemm. Fabr. 5 89,80 G Pfſandbr. des Sächſ. Landw.

l Sqleſiſche 4 103. 309) W bahn do. St.Pr. e Hypoth b 104, 00 G e Tee 4 tie Credit- Vereinrr armſtädter Bank o 186, 50 b 7 ger Vauban 12 161 90 Credithr. dBrannſchw. 20 Thlr. Looſe, Deutſche Bant 10 167 boette d O Mat deburger Straßenbahn 10 210,0 el re d kandw.Mk. p. St. ſeo. 104, 50 Deutſche Genoſſenſch.-Bant s 129, 50d O Nordhänſer Tapetenfabrit 712 135,90 Schuldſch. d. Mansf. Gewkſch.
Söln.-Mind. Prämien-Anſ. äv 138. 00 b Disconto Geſellſchaft 14 221 o hem, Fabrit 136 bot v. 69 67 (cv,)Shabia: Maſſe in Dentſche Eiſenbahn Prioritäts Zeit eder e ehe Aitſanſchhn de u

Oblingtionen. Leipziger et et 8 n 33; v do. von 1879Ansländiſche Fonds. Märk. Berg III. A. R. e 99,70 Magdeburger Bankverein 6 116,75 erawerks und Hüttengeſellſchaften. Altenburg Zeitz
Grilechiſche Anleihe v. 1858184] 5 94. 00 b D de 0 3 99,70 do. Privatbantk 52/3 118,00 d Anhalter Kohlenwerke 8 112, 90 d Anſſig-TeplitzZtalieniſche diente s 6. o V Berlin Fotedem. Magded. Piatterbant 21.758 Bochu GSußſtahl
Oeſterreich. Silberrente 78, 90 G Braunſchweigiſche Bahn 4 NVationalbant ſ. D. 10 134, 102 Conſolidirte Marie 84,10 G Leipziger Bank do. 621 0ſ0do 77, 50 b G d Landeseiſenbahn lot, 50d B Oeſterreich. Credit De Donnersmarckhütte 4 85, ob O do. Disc.-Geſ. do.

do. oldrente 4 195, 60b G Breslaiſ: Warſchauer Bahn 5 Preuß. VodencreditBant 612 124,00 d Dortm. Union St Pr. La A 3 900 do, Credit- u. SparbankPortugieſiſche Slaats- Anleihe t i/0 00 Cöln Miindener IV. do. Centralbodencredit, Selſenkirchener 7 es. 5001 t
a 97 v t urg 4 7 Fwt Oyvoth van E h de Sergwerte 6 196, 90d Cröllw. Schuldverſchreibungeneck-Büchen (gar 4 17 7 h 2 -90 r Putten o 30,75 Ueſche Straßenbahndo. do. 1672 e kvittend ſ60, 60 heben 7 z 90 d onigs- und Laurahültte 6 U 46 ani v. edo. do. 1675 16 MiainzLndw. 68/69 (gar) Sächſiſche Bank s 116, o0etwdz V Lauchhammer 7 115,006 Leipz. Malzſabr. SchkeudiNu g u r e 52, 00 d dv. von 187 Weimariſche Bank tig 132, 60dz Magdeburger 9 atte Div. 86/87 112o. anew. Uul. 716 76 u. 78 do. St. Pr. B. ür. i.do. conſ. Anl. 1880 4 66, vo d G 5 4 von n. 7 4 Riebeck, Montan Wwerit i 179,76 b v vele tz. Sridrent e men t sie GhpothekenCertiſicate. e e n n 12 el e J Div. 87/88e ecklen r. Franz Bahn 7 4 Draunkohlen 9do. III. Orient-Anl. J 6 75, 40d b 7* o. o. St. Pr.vrim. An v. e iie. i L dleſi ſche b. 313 c er e Weſteregeln Alkali ev i 161,90 O n

ſlpreußiſche Südbahn hl Deutſche uld- raßKöflacher do. v. 7e. h Weh dein Serie IV. u 7 7. h dent ein l Bankdisconto in PragTurnauer do.ſanddrieſ- o z89 II. Em. 333 Deutſche Hyp. Br“ 9 l s Im Amſterdam 21 London 4 DörſtewitzRattm. Br. U.
VLuwün. Staats Rente s 10i 900 Weimor 7 d V VI. Berlin Far 3Zeiger Par., u. Solar.gaora e e r eihe Vrämien I. Abth i mee t t z äebr 4 Disv. II 99, 20 II 8 31 0 c. s Wieni vo Brüſſel r u00d iß 2 Randhelder K.7GebauerSchwetlebke lche Buchdrugerei in Halle (Saale)
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